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Hierzu zwei Beilagen.

Lagesruncisehau.
Bei der Paradetafel im Offizierskasino zu Wilhelmshaven

sprach der Kaiser der Marine , der Hochseeflotte und ihrem
Chef seine volle Anerkennung aus.

Eine deutsche Marine - Expedition unter Leitung
des Marinestabsarztes Dr . Stephan ist mit dem Reichspost¬
dampfer „Bülow " nach Australien abgereist, um amBismarck-
archipel die 1963 begonnenen Südseeforschungen fortzusetzen.

Der Besuch des deutschen Kaiserpaares in Eng¬
land findet in der Woche vom 11 . bis 18 . November statt.

Wie gemeldet wird, begibt sich auf die Einladung des Fürsten
Bülow außer den schon genannten Parlamentariern der
Reichstagsabgeordnete Payer von der Deutschen Volkspartei
nach Norderney.

Der preußische Eisenbahnminister hat, wie wir
erfahren, veranlaßt durch den Brand mehrerer Eisen-
bahnwaggons bei der Strausbergcr Katastrophe, die Bil¬
dung eines technischen Ausschusses angeordnet, der die Frage
eines Ersatzes der bisher üblichen Zugbeleuchtung durch ein
weniger Gefahren in sich bergendes System prüfen soll . Be¬
sonders soll die Frage einer elektrischen Zugbeleuch¬
tung auf den Sicherheit - und Kostenpunkthin geprüft werden.

König Eduard ist wieder in London eingetroffen.

Von der Friedenskonferenz im Haag wurde der
Entwurf , betr . die Eröffnung der Feindseligkeiten und der Ent¬
wurf über die Rechte und Pflichten der neutralen Staaten " ^
Lande angenommen. Der Entwurf , betr . die Behandlung neu¬
traler Personen im Gebiete der Kriegführenden, der von dem
deutschen Delegierten Freiherrn Marschall v . Bieber st ein
bekämpft worden war , wurde auf dessen Antrag mit allen gegen
drei Stimmen an die Landkriegskommissionzurückverwiesen.

*
An die Signatarmächte der Algeciras -Konferenz hat sich die

französische Regierung mit dem Vorschlag ge¬
wandt, als einstweilige Maßregel die Polizei in Marokko nur
aus Franzosen und Spaniern zusammenzusetzen (d . h. die Alge-
cirasakte zu durchbrechen).

Die Franzosen haben in Tanger den Sold zur Bezah¬
lung der dortigen Sultanstruppen vorgestreckt und Abdul
Asis außerdem 1 Mill . Franks zur Verfügung gestellt.

Die Franzosen haben Muley Hafid die in Marra-
kesch befindlichen Waffen- und Munitionsvorräte überlassen.

Der Streik in Antwerpen hat wieder an Ausdehnung
zugenommen. Die Streikenden werden durch große Zuschüsse
täglich unterstützt. Das Syndikat der Diamantschleifer sandte
35 000 Franks , die Köhler aus dem Hennegau sicherten ihnen
20 000 Kilogramm Kohle zu . In der Nacht war alles ruhig . Der
Sozialistcnführer Jaurss hielt eine Rede über den Anti¬
militarismus, in welcher er die Notwendigkeit der
Unabhängigkeit der Nationen und die Pflicht des
Proletariats , diese Unabhängigkeit zu verteidigen, hervorhob.
Aufgabe der Völker sei es , den blutigen Kämpfen ein Ende zu
machen . Die Stuttgarter Resolutionen, auch der Tadel gegen
die Marokkoexpedition, wurden gebilligt.

Eine Feuersbrunst hat ein ganzes Stadtviertel
von K o n st an t in o p e l in Asche gelegt.

Aas ist Me Wahrheit
über Marokko?

Tie nachfolgende hochinteressante , uns von einem
Deutschen aus Tanger zugehende Darstellung der Er¬
eignisse und Lage in Marokko stimmt im wesentlichen mit
den Ansichten Hardens überein , die wir am Freitag Wieder¬
gaben . Man schreibt uns:

In Marokko ist die Hölle los , so erzählt uns jede neue
Postsendung von Europa . Kein Europäer ist seines Lebens
Ncher vor den Horden sanatisierter Moslims , die am lieb-
-° i

"^ Mbties im Blute weißer Menschen wateten . Aber Gott
" E, es ist ein wackerer Ritter Georg erstanden , um

me,en greulichen Drachen zu bekämpfen . Selbstlos hat
^ in den Dienst anderer gestellt , um die hei-

r , der Kulturmenschheit gegen diese Dämonen
? ..gm . . . . Das ist etwa der Grundtenor der eng-

ei,n^ anz° stsch -spanischen Berichte . Wir in Tanger haben"
nwEÄ andere Vorstellung davon . Unsere deutschen

7 . ^ §
te haben Fez nur auf wiederholtes Drängen

alle ^ ^ n^ verlassen , und höchst ungern , da dort
merke ist. Herr Steinwachs , der , nebenbei be-

- t. rm Aufträge des bekannten rheinischen Industriel¬

len Mannesmann reist , ist soeben von Marrakesch an die
Küste zurückgekehrt und berichtet , daß dort völlige
Ruhe herrscht . Also in Len beiden Hauptstädten und auf
einer der wichtigsten , «Straßen >— nach meiner Erinnerung
ca . 350 Kilometer — herrscht nach absolut zuverlässigen
deutschen Berichten durchaus Ruhe.

Und so ist es überall ; wohin man hört , sind aus
einer Mücke zwei Elefanten gemacht worden . Warum
diese systematische Irreführung der öffentlichen
Meinung in Europa ? Nun , die Ursache ist — man erstaune
nicht — die Algeciras -Akte. Diese bestimmte als obersten
Grundsatz die Selbständigkeit Marokkos und setzte damit
den französischen Annexionsgelüsten zunächst einen Riegel
vor . Dies unbequeme Stück Papier außer Kurs zu setzen
war also die nächste Aufgabe Frankreichs , die es wirklich
mit größtem Geschick gelöst hat . Ein direktes Vorgehen war
ihm untersagt . Wie aber , wenn französische Interessen , wo¬
möglich französische Untertanen gefährdet waren ? Dann
konnte es billigerwcise niemand einer Regierung verdenken,
daß sie zum Schutz ihrer Angehörigen eingriffl

Das Ei des Kolumbus war gefunden . Mit unermüd¬
lichem Eifer wurde in allen Blättern die Kriegsfanfare ge¬
blasen ; überall in Marokko sollte Mord und Totschlag herr¬
schen . Und mit behaglichem Gruseln lasen wir nichtsahnen¬
den Europäer von den grausigen Gefahren , in die uns die
Phantasie der französischen und verbündeten Presse versetzte.
Auch ein Führer dieser „ fremdenfeindlichen Bewegung " war
bald gefunden , eben jener schicksassreiche Raisuli , der als
Beamter jedenfalls einer der tüchtigsten im ganzen Sul¬
tanat toar . Bald lag denn auch ein französisches Panzerge¬
schwader vor Tanger , mit der geheimen Instruktion , es bei
der ersten Gelegenheit zu besetzen . Aber das Wild war
schlauer als der Jäger . Ter Sultan setzte Raisuli kurzer¬
hand ab und entzog damit den Franken jeden noch , so fa-
dtPscheinigen Vorwand zum Einschreiten . Aber Abd -el -Asis
hat nun einmal kein Glück; von der Scylla fiel er in die
Charybdis . Ein Pöbelhaufe ermordete einen französischen
Arzt , der in seinen : Auftreten zun : mindesten sehr unvor¬
sichtig gelassen war , und lieferte so ganz unerwartet den so
inbrünstig ersehnten Anlaß zun : Vorgehen . Und zwar be¬
setzte oder annektierte man jetzt der Einfachheit halber gleich
eine ganze Provinz — mit Reckst rief die „Töpöche maroc-
caine " in : ersten Jubelsckstvall aus , daß jener Unglückliche
„ mindestens eben so viel Anspruch auf die Dankbarkeit wie
auf die Teilnahme Frankreichs " habe . Es folgte dann als
iveiterer Schritt zur völligen Besetzung des Landes die un¬
gerechtfertigte brutale Vernichtung einer blühenden Hafen¬
stadt . Das rüttelte natürlich auch die phlegmatischsten Mau¬
ren aus ihrer Lethargie auf; und niemand wird es den Ka-
bylen verübeln , daß sie ihre Heimaterde mit den Waffen zu
verteidigen suchen. Auch wir würden wenig erbaut fern,
wenn plötzlich fremde Kriegsschiffe z . B . Hamburg in Grund
und Boden bombardieren würden.

Die Marokkaner sind ein friedliches , harmloses , armes
Volk, das jedem Fremden höflich entgegenkommt . Tagelangbin ich während der Raisuli -Unruhen mit nur einem
Begleiter durch Lessen Gebiet geritten , ohne auch nur
in : geringsten behelligt zu iverden . Von dem „fremden¬
feindlichen Fanatismus " ist so wenig wahr , daß
z. B . der frühere Scherif von Wassan (eine Art Papst ) eine
Engländerin heiraten konnte , und daß also der jetzige halb
englischen Blutes ist ! Man versuche sich nur einmal das Um-
gekehrte vorzustellen , einen englischen Erzbischof oder deut¬
schen Konsistorial -Präsidcnten mit einer arabischen Frau , die
sich in Nationaltracht in den Straßen und Salons Londons
oder Berlins bewegte , und man wird von der Vorurteils¬
losigkeit dieser angeblichen „Fanatiker " nur die höchste Mei¬
nung haben können . Natürlich ist jetzt , wo auch dem letzten
Atlasdörfler die Annexionsgelüstc Frankreichs klar sind, die
Stimmung gereizt geworden ; aber sic ist nur ein Echo , das
durch die französische Aggrcssiv-Politik geweckt ist . Weil
Frankreich einen Vorwand für seine Eroberungsabsichtcn
braucht , deswegen allein müssen die harmlosen Mauren vor
dem Forum Europas als blutrünstige Scheusale figurieren
— das muß zur Steuer der Wahrheit endlich einmal öffent¬
lich fcstgelegt werden . *

Frankreich versucht die Algcciras - Akte zu durchbrechen.
Eine überaus wichtige Nachricht ist der „Köln.

Ztg .
" aus Berlin in folgendem offiziösen Telegramm

zugegangen:
„Die französische Regierung hat den Mäch¬

ten , die die Akte von Algeciras unterzeichnet haben , eine
Denkschrift überreicht , worin der Vorschlag entwickelt
wird , als einstweilige Maßregel die Polizei in Marokko
nicht , wie vorgesehen , durch Marokkaner unter franzö¬
sischem und spanischem Kommando , sondern durchweg aus
Franzosen und Spaniern zu bilden . Diese Organisation
soll in Kraft bleiben , bis die weitere Entwicklung es ge¬
stattet , die Polizei entsprechend den Bestimmungen der
Akte von Algeciras zu bilden .

"
In derselben Nummer , die dieses Telegramm ent¬

hielt,
'

brachte die „Köln . Z ." einen Leitartikel , der jeden¬
falls die Ansicht leitender deutscher Kreise über den fran¬

zösischen Vorschlag enthält und aus dem wir folgende
wesentlichen Punkte mitteilen:

Es ist uns unbekannt , wie die verschiedenen Mächte
sich zu diesem Vorschläge stellen werden . ^ priori ist aber
nicht zu verkennen , Laß die Akte von Algeciras
keinen solchen Uebergang vorgesehen hat.
Richtig ist, daß Marokko sich in einem ganz ungewöhn¬
lichen Zustande befindet . Zwei Sultane stehen einander
gegenüber , daneben gibt es noch einen Prätendenten , den
„Roghi " , und den Räuber Raisuli , und endlich Haben die
Ereignisse vor Casablanca auch nicht dazu beigetragen,
die Lage zu klären . Diesem Zustande haben die in Ma¬
rokko interessierten Mächte insofern Rechnung getragen,
als sie der militärischen Expedition Frankreichs nach Ca¬
sablanca kein Hindernis in den Weg legten . Soweit
Deutschland in Betracht kommt, glauben wir,
daß es auch in Zukunft im Vertrauen auf die
Loyalität Frankreichs von dieser Verhaltungs¬
linie nicht abgehen wird . Für alle Maßregeln , die Frank¬
reich jetzt im Rahmen seiner militärischen Expedition er¬
greift , dürfte es keinen Widerspruch zu besorgen haben,
denn der Zwischenfall von Casablanca kann sehr wohl
als völlig außerhalb der Akte von Algeciras betrachtet
werden . Dagegen scheint die Ausstellung eines nur aus
Franzosen und ! Spaniern gebildeten Polizeikorps doch
manchen Bedenken zu unterliegen.

(Die Bedenken werden ausgefllhrt , das hauptsächlichste
ist dieses :) Wenn das geplante französisch- spanische Polizei¬
korps sich in seiner Stärke auch nur annähernd in Len in Al¬
geciras vorgeschriebenen Schranken halten soll, so ist die
Wiederkehr ähnlicher Ereignisse zu besor¬
gen , wie in Casablanca, und daß die Mächte , die
die Interessen ihrer Landsleute in Len marokkanischen Ha¬
fenstädten zu vertreten haben , eine solche Möglichkeit nur mit
ernster Besorgnis ins Auge fassen, kann man ihnen nicht ver¬
denken.

Außerdem bleibt noch die Erwägung bestehen, Laß mit
seiner Durchführung einer st er , wenn auchleichter
Riß in Len Vertrag von Algeciras erfolgen
würde. Von französischer Seite wird betont , daß die Maß¬
regel nur provisorisch sein solle. Die Franzosen selbst aber
haben bei Casablanca sehen müssen , daß man nicht genau be¬
urteilen kann , wie weit man zu gehen gezwungen ist , nach-
dem man einmal eine bestimmte Bahn eingeschlagen hat . Der
einfache Strafzug gegen die Mörder hat sich g a n z a n d e r s
ausgewachsen , und aus Len 3500 Franzosen,
die ursprünglich in Frankreich als ausreichend betrachtet wur¬
den , ist jetzt ein starkes Korps von fast 8000
Mann geworden mit Aufgaben , die über die Züchti¬
gung einer Mörderrotte weit hinausgehen . So könnte es
auch geschehen, daß , wenn man einmal am Vertrage von Al¬
geciras ändert , diese Aenderung dann weitere Folgen nach
sich zieht , die mit den: Vertrage noch weniger in Einklang
stehen.

".
Bemerkenswert ist in dem offiziösen Artikel der „Köln.

Ztg .
" auch der resignierte Ton, mit dem über den

Wert des Algeciras -Abkommens gesprochen wird . Früher
schmetternde Fanfaren , ein Austrompeten großer Erfolge!
Jetzt ist man im Auswärtigen Amt , so scheint es , doch ziem¬
lich kleinlaut geworden , denn die brutalen Tatsachen haben
den Sieg davongetragcn über alles diplomatische Machwerk.
Ob man an : Ende doch eine neue Konferenz einberufen wird?
Deutschland soll übrigens mit einigen „Vorbehalten " auf
Frankreichs Vorschlag freundlich geantwortet haben.

politischer Tagesbericht.
Deutsches

Der Vertretertag der nationallibcralen Jugend.
Ten wichtigsten Gegenstand der Beratung der in Kai¬

serslautern tagenden Vertreter der in : Neichsverband der na-
tionalliberalcn Jugend zusammengeschlossene!: ^Vereine bil¬
dete ein Antrag des VerbandsvorstanLes , zu belchließen, daß
alle badischen und bayrischen junglibcralen
Vereine dem Reichsverbande beitreten können , ohne
Rücksicht darauf , ob sie eine Altersgrenze haben oder
nicht, unter der Bedingung , daß sie es sich satznngsgeinäß
zur Aufgabe mache: : , jüngere Leute zu politischer Arbeit
heranzuziehen und sie für nationale und liberale Ideen im
Sinne des Programms der Nationalliberalen Partei zu ge¬
winnen . Als Beauftragte für die Ve-rtreterversammlung
sollen jedoch nur Mitglieder der einzelnen Vereine bestimmt
iverden können , die das vierzigste Lebensjahr noch nicht über¬
schritten haben , wie auch kein Vorstandsmitglied des Reichs-
Verbandes das vierzigste Jahr überschritten haben darf und
die badischen und bayrischen Vereine ihren Vorstand zu Zwei-
Lritteln aus Personen unter vierzig Jahren bestehen lassen
müssen . Die Begründung dieses Antrags des Vorstandes
gab Dr . Fische r -Köln , der Vorsitzende des Reichsverban-
Les , der eingehend und mit warmen Worten darlegte , daß
es nur das Interesse für die Nationalliberale Partei und
das Bemühen , ihre Grundsätze in immer weitere Kreise zu
tragen , sei , das den Vorstand zu seinem Antrag veranlaßt
habe . Lurch dessen Annahme etwa 11000 weitere Mitglieder



8 8 2
Sem Reichsderbande und damit auch der Nationalliberalen
Partei beitreten würden . Den überzeugenden Darlegungen
Fischers , seinen herzlichen Versicherungen , daß ihm nur an
dem Wähle der Gesamtpartei liege , gelang es auch, ,

eine
Reihe von Vertretern für den Antrag zu gewinnen , die ihm
vorerst abwartend oder ablehnend gegenübergestanden hat¬
ten , ein Umschwung, zu dem auch - die Rede des Herrn Hübsch
aus Nürnberg beitrug , der beteuerte , daß die Bayern Mit¬
arbeiten wollten im Sinne der Nationalliberalen Partei.

Die nach mehrstündiger Beratung vorgenommene Ab¬
stimmung über den Antrag ergab seine Annahme mit 217
Stimmen . Die Vertreter der Vereine Hamburg , Olden¬
burg und Kreuznach , sowie die von Duisburg , Essen, Ha¬
gen , Langendreer , Meiderich -Ruhrort , Witten , die zusammen
46 Stimmen abzugeben hatten , enthielten sich der
Abstimmung. Zum Vorsitzenden des Reichsverbandes
wurde Dr . Fischer aus Köln wiedergewählt und als Ort für
die nächste Vertreterversammlung bestimmte man Elberfeld.

Die erste öffentliche Sitzung des Vertreter¬
tages nahm nach einem Vortrag von Dr . Fischer über die
jungliberale Bewegung und die politische s^age einstimmig
folgende Resolution an : „Die Vertreterversammlung
betrachtet die Politik der Sammlung der natio-
nalenParteien, wie sie sich im Reichstag vollzogen hat,
als die aus dem Reichstagswahlkampf sich ergebende unum¬
gängliche Grundlage für eine weitere gedeihliche Entwicke¬
lung der Wohlfahrt unseres Vaterlandes . Sie erkennt freu¬
dig die Tätigkeit der nationalliberalen Abgeordneten im
Rahmen dieser Blockpolitik an , und schöpft aus deren bishe¬
riger Tätigkeit die feste Zuversicht , daß der liberale Gedanke
auch in dem Gefüge des nationalen Blocks zum Siege kom¬
men werde , sie hofft aber vor allen Dingen , daß die gemein¬
same realpolitische Arbeit der liberalen Parteien
innerhalb des Blocks diese einander immer näher
führen möge , denn ein in sich geschlossener Liberalismus
ist die unerläßliche Voraussetzung liberaler Machtpolitik.
Nur auf gutes Einvernehmen der liberalen Parteien kann
die zielbewutzte Fortführung der Sozialreform sich
gründen , die als die Grundlage des sozialen Friedens die
Vorausetzung ist für die Entfaltung der wirtschaftlichen
Kräfte unseres Volkes .

" Der Beitritt zum Natio¬
nalverein wurde nach kurzer Debatte den Verbandsver-
einen und deren Mitgliedern freigestellt . Weitergehende
Anträge Nürnbergs , betreffs der liberalen Einigung und be¬
treffs des Nationalvereins , wurden zurückgezogen. Ange¬
nommen wurden ferner Anträge Köln über den Schutz des
Publikums vor Uebergriffen der Ger i ch t s p e r s o nen
und eine Revision der Eisenbahntarifreform.

Die „Nordd . Allg. Ztg .
" ' über die Kaiserrede in Münster.

Die ministerielle „Nordd . Allg. Ztg .
" wirft heute einen Rück¬

blick auf die Beurteilung der Kaiserrede in Münster durch die
Presse, und schreibt dabei u . a . : „Den Gipfel der Geschmacklosig¬
keit hatte die „Germania" erklommen, die es fertig bringt,
zu behaupten, es klaffe ein unüberbrückbarer Zwiespalt
zwischen den Grundsätzen und Zielen des Kai-
sersundzwischen der inneren Politik , die Fürst
Bülow seit dem 13 . Dezember betreibt, zwischen der Kaiser¬
rede und der gegenwärtigen Kanzlerpolitik. Wenn das Blatt sich
sonach den Anschein gibt , zu glauben, daß der Kaiser in der Zen¬
trumspolitik den Ausfluß himmlischer Weisheit und Erhabenheit
erblickt , so können wir ihm die Versicherung geben, daß es sich
in einem gründlichen Irrwahn befindet. Solche Ver¬
drehungskünste können nur dazu beitragen , die Kluft zwischen
den hohen Auffassungen, denen der Monarch beredten Ausdruck
verliehen, und dem Bemühen, die Religion in den Dienst der
Partei zu ziehen , für jeden, der nicht blind sein will, deutlich
erkennbar zu machen,"

Ueber die begrenzte Fähigkeit der Motor -Luftschiffahrt
schreibt der durch seine sensationellen Bücher bekannte Re¬
gierungsrat Martin in den „Münchener Neuesten
Nachrichten" :

„Die Länge des Aktionsradius wird durch die Geschwindig¬
keit oder richtiger Eigenbewegung bedingt. An Schnelligkeit hat
bisher Graf Zeppelin alle anderen Motorluftschiffe übertroffen.
Am 10 . Oktober 1906 erreichte sein Aluminium-Luftschiff , das von
zwei Motoren von je 85 Pferdestärken getrieben wird, eine Eigen¬
bewegung Von 50 und stellenweise54 Kilometer Pro Stunde . Die
bewcgung von 50 und stellenweise54 Kilometern pro Stunde . Die
gefahren, regelmäßig war ihre Eigenbewegung erheblich geringer.
Nur durch die Stärke der Eigenbewegung kann ein Motorluft¬
schiff den Luftwiderstand des Windes überwinden. Eine Wind¬
stärke von 14 Metern pro Sekunde oder 50 Kilometern in der
Stunde findet zum Glück nur selten statt. Bei einer Eigen¬
bewegung von 15 Metern in der Sekunde oder 54 Kilometern
in der Stunde kann sie Graf Zeppelin gerade noch mit Erfolg
überwinden. Eine Eigenbewegung von 10 Metern pro Sekunde
oder 36 Kilometern pro Stunde genügt übrigens , um dem Winde
an 200 Tagen im Jahre in einer Höhe von 500 bis 1lX)0 Metern
noch überlegen zu sein . Die Grenzen der Leistungsfähigkeit des
Motors in der Luft sind zur Zeit noch recht eng . Sie erweitern
sich aber von Woche zu Woche . Einer der hervorragendsten
Großindustriellen , der dem Arbeitsausschüsse der Motorluftschiff-
Studiengesellschaft angehört und bei den letzten Probefahrten
zugegen war , sprach mir gegenüber die Ueberzeugung aus , daß
das von der Studiengesellschaft erlassene Preisausschreiben für
einen leistungsfähigen Motor den Erfolg haben werde, daß das
Gewicht des Motors bedeutend herabgesetzt und die Leistungs¬
fähigkeit wesentlich gesteigert werde. Sobald die großen Motor¬
fabriken systematisch diese Aufgabe in die Hand nehmen, wird sie
in kurzer Zeit gelöst sein . Vor vier Jahren wog der leichteste
Motor pro Pferdestärke 5 Kilogramm, heute wiegt der leichteste
Antoinette-Motor der Firma Levasseur in Paris 1 Kilogramm
pro Pferdestärke. Nur die gemeinsame Arbeit einer größeren
Zahl leistungsfähiger Motor - und Ballonfabriken wird in kurzer
Zeit die Grenzen der Motorluftschiffahrt wesentlich erweitern
können.

"

Berufspolitiker und Agitatoren.
In der von Werner Sombart , Rich . Strauß , Rich.

Mnther und H. v . Hofmannstal herausgegebenen Wochen¬
schrift für deutsche Kultur „Morgen" hat sich über das
Thema Berufspolitiker und Agitatoren eine
interessante Auseinandersetzung zwischen Prof . Sombart
und Fr . Naumann entspannen . Sombart hatte in ei¬
ner allgemeinen Betrachtung absprechend über die Berufs¬
politiker und Agitatoren geurteilt . Fr . Naumann aber
äußert sich in einem Briefe an den Herausgeber dem¬
gegenüber folgendermaßen:

Der bloße Agitator ist keine typische Form des. deut¬

schen politischen Lebens . Und dann : wie anders sieht die
Agitation oft in Wirklichkeit aus , als es nach Ihrer Be¬
schreibung scheinen muß ! Ich darf in diesem Falle aus
Erfahrung reden , nicht nur , weil ich selbst viel agitiert
habe , sondern auch , weil ich die Agitation fast aller deut¬
schen Parteien in der Praxis kennen gelernt habe . Diese
„unheimliche und widerwärtige Kunst" hat einen großen
und sehr realen Zauber in sich . Sie führt zu einer prak¬
tischen Kenntnis des Volkslebens , wie kaum ein anderer
Beruf . Man darf sich doch wahrhaftig das Agitieren nicht
so vorstellen , wie die Tätigkeit eines Mannes , der mit
einer Laterna magica herumreist und überall dieselbe An¬
sprache ableiert . Gewiß , wir Agitatoren müssen uns wie¬
derholen , in Wahlzeiten sogar sehr oft wiederholen , so
xst , daß uns davor graut . Welcher andere Berus aber
ist frei von Wiederholungen mechanisch gewordener Lei¬
stungen ? Trotz der Wiederholung aber hat fast jede Ver¬
sammlung ihren eigenen Charakter . Wenn man mich heute
fragt , wie es in diesem oder jenem Dorfe am Neckar oder
in Holstein ist, so weiß ich ! es noch, obwohl sich inzwischen
vieles andere durch mein Gehirn geschoben hat , weil
es mir wertvoll war , dort über dieses und jenes be¬
fragt zu werden , oder diese oder jene charakteristische Per¬
son von Freund oder Feind kennen zu lernen . Eine Ver¬
sammlung , von der der Redner selbst garnichts mit heim¬
trägt , ist selten . Ich ! möchte mein Agitieren nie aus mei¬
nem Leben streichen , und ich kenne genug Leute von see¬
lischem Gehalt , die ebenso denken . Was aber die Roheit
der Agitationsformen anbelangt , so bin ich fern , sie zu
leugnen . Es gibt geistig arme Menschen , die sich beim
Agitieren nicht anders helfen können , als indem sie
schimpfen . Uebrigens wird in der Presse mehr verletzt
und geschimpft als in Versammlungen/weil , abgesehen
von einigen Großstädten , das Volk die Politik mit
Ernst auffaßt und gar keine Schimpfworte hören will.
Die letzten Tage vor der Wahl sind allerdings über¬
all etwas derb , aber — Sie "

würden der letzte sein,
der daran nicht auch seine derbe Mitfreude Haben
könnte ! Dieses Pulsieren des Blutes Vor der
Entscheidung ! ist Leben . Es gehört nicht zur polierten
Aesthetik, aber es kann recht nett sein . Und daß wir Agita¬
toren mit „Schlagworten " arbeiten müssen , ist natürlich
wahr . Ich Halts Ihre Darstellung dieser Notwendigkeit im
ganzen für richtig . Wir müssen in einer Stunde über alle
Hauptgebiete der Politik sprechen. Das geht nicht , ohne daß
man kurz und knapp redet , zu kurz , um alles einzelne zu
beachten . Wir gleichen den Zeichnern , die eine große verwor¬
rene Landschaft mit wenigen Strichen auf ein Blatt Papier
bringen sollen. Dabei kommt stets- etwas zu kurz , aber
eine Kunst ist es doch . Das Reden über schwere Dinge vor
Wählerversammlungen ist eine Aufgabe , die ebenso ihre arti¬
stische Eigenheit hat , wie die wissenschaftliche Arbeit , nur
daß hier der Kern der Leistung in einer aus die Spitze ge¬
triebenen Knappheit der Generalisierung liegt . Ob man
das Demagogie nennen soll? Tann ist auch jeder Freskoma¬
ler Demagog . Sie haben , verehrter Herr Professor , es nicht
so oft wie ich erleben können , wie die Agitatoren an ihren
Worten arbeiten ! Ich spreche jetzt nicht von mir , da ich ja
auch sonst literarische Arbeiten leiste, sondern von denen , die
sich in den Betrieb der Politik in Wahlzeiten einstellen . Mor¬
gens sitzt man im Agitationszentrum beim Kaffee und spricht
darüber , welche Formel man für dieses oder jenes gefun¬
den hat . Oft erinnern diese Gespräche direkt an Präzisions¬
mechanik. Es kommt auf den Millimeter an . Mit Leuten,
die sich nicht nach dem Maße ihrer Begabung ihre eigene
Sprache zu schaffen vermögen , ist politisch nichts anzufan¬
gen , denn sie können vielleicht eine Rede nachsagen , sind aber
in der Debatte verloren . Die Debatte ist die starke Probe
allen Könnens auf diesem Gebiet . Was man da Schlagser-
tigkeit nennt , ist Kunst und Arbeit zugleich . Einer kann es,
ein anderer lernt 's nie , aber so öde und tot , wie Sie es sich
vorstellen , ist es wahrhaftig nicht , denn — die Gegner sind
im allgemeinen auch keine Dummköpfei"

Ver Kaiser in Heppens
und das Ende der Wilhelmshavener Kaisertaw

0. Heppens, 8 . Sept.
Unserer Gemeinde , die in einigen Wochen zur Stadt

erhoben wird , ist gestern eine hohe Ehre widerfahren . Zum
ersten Mal hat der Kaiser ihr einen Besuch abgestattet an¬
läßlich der in der Kaserne des 2 . Seebataillons stattsinden-
den feierlichen Uebergabe eines Fahnenbandes . Als das
offizielle Programm des Kaiserbesuches bekannt wurde , tra¬
ten angesehene Bürger der Gemeinde zusammen , um über
eine würdige Ausschmückung des Ortes beim Einzug des
Kaisers zu beraten . Die erforderlichen Mittel wurden schnell
durch private Beiträge aufgebracht . Die von der Landes¬
grenze zur Kaserne führende Gökerstraße war in eine via
triumpbulis umgewandelt . Zwischen dem preußischen und
dem oldenburgischen Grsnzpfahl erhob sich eine hohe und
breite Ehrenpforte in Form eines mittelalterlichen Stadt¬
tores , das ganz unter duftigem Tannengrün verschwand.
Don der Mitte des Tores senkte sich eine aus - frischen Blu¬
men gewundene Reichskrone herab , über der aus den Tan¬
nenzweigen der Reichsadler hervortrat . Schilder in den
oldenburgischen - Farben flankierten mit Flaggen gekrönte
Torbogen . An den nächsten Straßenkreuzungen hatte man
ähnliche Tannentors errichtet , die sich auch über die Fuß¬
gänger -Wanderungen erstreckten. Von den Dächern und aus
den Fenstern grüßten bunte Flaggen in deutschen und olden¬
burgischen Farben , hohe Flaggenmasten , mit armdickenGuir-
landen umwunden , säumten abwechselnd mit zierlichen Tan¬
nen die Fahrstraße bis zur Kaserne , die von einem Meer
von Fahnen und Wimpeln fast verdeckt wurde.

Stundenlang vor dem Beginn der Feier wogt eine nach
vielen Tausenden zählende festlich gekleidete Menge in der
Gökerstraße auf und nieder . Dichter und dichter wird der
Knäuel vor dem mit Kugellorbeeren geschmückten Eingang
zur Kaserne . Der Doppelposten mit ausgepslanztem Seiten¬
gewehr hat Mühe , den Weg frei zu halten . Bald nach 3 Uhr
werden preußische Schutzleute und olden burgische Gendar¬
men , die erheblichen Zuzug aus der Nachbarschaft erhalten
haben , sichtbar . Die Preußen in ihrer blauen Uniform und
den Kugelhelmen bleiben jenseits der Grenze , während die
Oldenburger , die mit den Schuppenketten unter dem Kinn
und dem schwarzen Haarbusch auf dem Haupt martialisch
dreinschauen , in Gruppen von 3 und 4 die Straßenkreu¬
zungen besetzt halten . Das Publikum verhält sich ruhig und
verständig und leistet den ohne verletzende Schroffheit erteil¬
ten Befehlen der Sicherheitsbeamten , die heute keinen leich¬
ten Dienst haben , gern Folge . Gegen 4 Ubr marschiert die

Schulgarde zur Spalierbildung heran , die Lehrer mit de?
spiegelblanken Angströhre , die Kleinen in sauberem
gewand , geschwätzig plaudernd . Einige nehmen
einen Vorschuß im Hurraschreien , als wenige Minuten nach 4 Uhr der Kommandeur des 2. Scebataillnns
Major von Scheliha , in goldstrotzender großer Gala nör
überfährt . Er eröffnet den langen Wagenkorso , der nuneine Stunde lang in fast ununterbrochener Folge übe,-
die Feststraße dahinrollt . Immer größer wird die Men.
schenmauer , so daß die zu Fuß gehenden Festgäste sich « iixmit Mühe und Not den Weg zur Kaserne zu bahnen ver-
mögen . Man hört Marschmusik , die das Nahen der
gervereine verkündet . Die Brust mit Ehrenzeichen
schmückt, marschieren sie mit jugendlicher Frische bis wr
Kaserne , um für den letzten Teil der Zugangsstraße dieS -Palierbildung zu übernehmen . Zunächst den mit der
Kriegsflagge geschmückten Masten vor dem Kasernentor
stehen die Veteranen mit ihren eisgrauen Bärten . Ihnen
gegenüber haben die Reserveoffiziere und die Spitzen der
oldenburgischen Behörden Aufstellung genommen . Für die
Seeoffiziere mit ihren Damen sind in den Korridoren des
Stabsgebäudes Bänke bereitgestellt.

Eine halbe Stunde vor dem Beginn der Feier hört
man scharfe Kommandorufe auf dem Kaserueuhof : das
Bataillon rückt in die Parade -Aufstellu ng ein . Offiziere
mit den breiten Goldborden an den Beinkleidern eilen
geschäftig hin und her , um hier und dort noch die ver¬
bessernde Hand anzulegen . In langen Linien stellen sichdre Kompagnien auf , die dem Kaiser zu Ehren große
Paradeuniform mit weißen Beinkleidern und - schwarzem
Roßhaarbusch auf dem glanzledernen Tschakko angelegt
haben . Weithin leuchten vom rechten Flügel her die roten
Büsche der Musiker . Rechts von ihnen bemerkt man die
direkten Vorgesetzten des Bataillons , den Inspekteur der
Marine -Infanterie , Oberst Wyneten , und den Chef der
Marinestation der Nordsee , Vizeadmiral v . Ahlefeld . Mit-
ten vor der Front steht weit ab von ihnen allein der Kom¬
mandeur , und hinter ihm in geringem Abstande die
blütenweiße , etwas zerfetzte Fahne , die ein Vizefeldwebel
trägt , der am südwestafrikanischen Feldzug teilgenommen
hat . Im rechten Winkel zum Bataillon an dessen linkem
Flügel stehen ohne Gewehr die Mannschaften des 3.Stamm-
seebataillons aus Rüstersiel.

Gegen 4.45 Uhr biegt das Automobil desGro tzherzogr
von Oldenburg, direkt aus Rastede kommend, an der
Ecke der Bismarckstraße in die Gökerstraße , die schnell unter
den Hurrarufen der zahlreichen Menschenmenge passiert wird.
Der Großherzog , der die Uniform des Bataillons trägt , ent-
steigt mit seinem Adjutanten dem Automobil und begibt
sich dann zu dem auf dem Kasernenhof stehenden Bataillon,
um am rechten Flügel desselben Aufstellung zu nehmen. In
seiner Nähe stellen sich auf der Chef der Marinestation der
Nordsee , Vizeadmiral von AhlefeId, der Inspekteur der
Marine -Infanterie Wyneten und der gestern erst ä la suite
des Bataillons gestellte Oberhosmarschall Fürst vonFür-
stenberg. Brausende Hurras künden von der Straße her
den nahenden Kaiser. Er sitzt allein in dem von einem
eleganten Schimmelpaar gezogenen Wagen , überallhin
freundlich grüßend . Auch er hat zu Ehren des Seebataillons
dessen kleidsame Uniform angelegt . Der Wagen fährt unter
den Flaggen und Guirlanden hindurch bis auf den Kasernen¬
hof. Allein schreitet der Kaiser vom Stabsgebäude auf den
rechten Flügel des Bataillons zu , die Musik wirbelt dm
Präsentiermarsch , die Mannschaften präsentieren die Ge¬
wehre , auf deren blanken Bajonetten die Reflexe der herbst¬
lichen Abendsonne glitzern . Hinter dem Kaiser folgen in ge¬
ringer Entfernung mit wallenden Federbüschen aus dem
Haupt die Flügeladjutanten mit breiten silbernen Schärpen
und golüverbrämten Uniformen . Der Kaiser begrüßt herz¬
lich den Großherzog und schreitet in seiner und des Gefolges
Begleitung die Reihen der Seesoldaten ab . Sobald er die
Musik passiert hat , intoniert diese das „Heil Dir im Sieger¬
kranz ! " Auch die am linken Flügel abseits vom Bataillon
stehende Stammkompagnie des dritten (Tsingtauer ) See¬
bataillons besichtigt der Kaiser . Dann tritt er weiter vor die
Front und hält angesichts der Fahne , deren Tuch sichtliche
Spuren der beiden überseeischen Expeditionen trägt , eine
kurze Ansprache , in welcher er seinem Dank und seiner Freude
über die in Südwestafrika bewiesene Tapferkeit sowie der
Hoffnung Ausdruck gibt , daß das Bataillon auch fernerhin
seine Pflicht erfüllen werde . Dann marschiert der Fahnen¬
träger , ein kräftiger Vizefeldwebel , der an der Expedition in
Südwestafrika teilgenommen , strammen Schrittes vorwärts,
neigt die Fahne vor dem kaiserlichen Herrn , der dann das
prächtige , golddurchwirkte Seidenband mit den Quasten in
deutschen Farben an der seinen Namenszug tragenden Flag¬
genspitze befestigt . Nachdem die Fahne zurückgetreten , er¬
greift der Kommandeur des 2 . Seebataillons , Major v . Sche¬
liha , das Wort , dankt dem Kaiser für die dem Bataillon ver¬
liehene Auszeichnung und knüpft hieran das Gelöbnis treue¬
ster Pflichterfüllung bis zum Tode . Seine Worte klingen aus
in ein dreimaliges Hurra , in das die Mannschaft dreimal
kräftig einfällt . Nachdem die letzten Töne der National¬
hymne verklungen sind, ordnet sich das Bataillon zum M
rademarsch . In weitem Bogen schwenken die Züge , dann
defilieren die langen Linien in Kompagniefront vor dem
Kaiser . An der Spitze marschieren salutierend der
Inspekteur der Marine - Infanterie und der Komman¬
deur des 2. Seebataillons , während vor de.
rechten Flügel der 4. Kompagnie Major Fürst vo
Fürstenberg mitmarschiert . Die Kompagnien kommen tr «
des ungewohnten Marsches mit ausgepslanztem Serieng '

wehr sehr gut Vorüber , so baß der Kaiser sich lobend zu 1 '

ner Umgebung ausspricht . Er unterhält sich dann noch la ¬

gere Zeit mit dem Großherzog , um sich schließlich g/O ^n u
Uhr zu verabschieden. In Begleitung des Bataillonskomm
deurs besteigt er den kaiserlichen Wagen , der ^ " ter
Klängen der Nationalhymne und den Hurras der Ma
schäften davonrollt . Bald nach ihm besteigt auch der Grob
Herzog nach herzlicher Verabschiedung von seiner dluMb
bas Automobil . Bei seiner Abfahrt stimmt die Bataillons
musik bas „Heil Dir o Oldenburg " an , m das sich dre- -nm
kräftig die Hurras der Seesoldaten mischen. Draußen Pi
zen sich die Hurrarufe fort , während Karier und Grotzhe z
die dichtbesetzten Straßen passieren.

Nach Schluß der Feier wurde die neu dekorierte Fah^
von der Fahnenkompagnie unter Befehl des Haupt ^ ,von oer Mynenrompagme unrec .

'" " Hert-
von Mannsfeld zum Stationschefgebande in der ALawc
straße zurückgebracht. Die Musik spielte auf dem Man «

^
wechselnd die deutsche und die

„
oldenburgische Na o --

.
hymne . Dann traten auch die Rüstringer und Bb b
vener KrieserdereinL mik klingendem Smel und n



Fahnen den Rückmarschan . Auf der Gokerstraße m Heppens
Acr , die in . Glanze des prächtigen Festschmuckescm färben-
frisches Bild gewährte , wogte noch lange em gewaltiger
Menjchenstrom auf und nieder.

Abends 7 Uhr fand im Offizierskasino Paradetascl statt.
Im Verlaufe der Tafel erhob sichderKaiserzu folgendem
Trinkjpruchc : ^-rch wiederhole noch cmmal aus ganzem Herzen mcr-

««-n Tank , den ich Ihnen heute ausgesprochen , für Ihre Ar¬
beit für Ihre Treue , für Ihr zielbewußtes Wirken , was zu
so schönen Resultaten geführt hat . Ew . Kgl . Hoheit danke
ich daß Sic im Sinne meiner Befehle und Kabinetts-
orüer die Flotte so ausgebildet haben , wie ich es mir ge¬
wünscht habe. Ich weihe dies Glas meiner Marine , der
Hochseeflotte und ihrem erlauchten Chef , dem Stolz des
Vaterlandes , der Zierde meines Hauses ! Meine Herren,
die deutsche Marine , die Hochseeflotte mrd ihr Chef : Hurra,
Hurra , Hurra ! "

Auf den Trinkspruch des Kaisers erwiderte Prinz
Heinrich folgendes:

„Im stolzen Bewußtsein , vor dem strengen , kritischen,
aber gerechten Auge Ew . Majestät bestanden zu haben , mit
den Gefühlen allertiefst empfundenen und tief im Herzen
sitzenden Dankes gegen die geliebte Person Ew . Majestät,
sind wir von dem einzigen Gedanken beseelt, unsere Pflicht
zu tun zur Ehre des Vaterlandes und zur Ehe Ew . Maje¬
stät Person ! Gott segne Ew . Majestät ! So denkt das See-
ofsizierkorps , so denkt der Geringste unter uns . Erheben
Sie Ihre Gläser , meine Herren , legen Sie alle Ihre edel¬
sten Gefühle in den Ruf hinein : „Seine Majestät , unser
allergnädigster Kaiser , unser oberster Kriegsherr , Hurra ! "

Aus dem Hroßßerzoglum.
O » Nachdruck Mts» » mu Korrespondkit»zc>ch«ll versehenen Origtna WatchW
M » »r mtt genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und NentHM

Ober lokale Lvrlommniiie sind der Redaktion stet« will »» »» »
* Oldenburg , 9 . September.

* Vom Hose . Wie der Anz. f . d . Fürstentum Lübeck erfährt,
werden die Großh . Herrschaften Tonnerstag , den 12 . d . M ., nach¬
mittags mit dem V -Zuge 5 Uhr 41 Min . in .Eutin eintreffen
und sich sogleich mittels Automobils nach Haus Lensahn be¬
geben . Die Dienerschaft trifft bereits am Mittwoch ein . Wie
lange der Aufenthalt in Lensahn währt , ist unbestimmt; wahr¬
scheinlich 6 bis 7 Wochen.

Der Grotzherzog ist nach Kassel zur Teilnahme an den
Kaisermanövern abgereist. Sein Gesundheitszustand hat sich in
der letzten Zeit gebessert.

Aus Neuharlingersiel wird geschrieben : Der
Großherzog von Oldenburg traf Freitag zum Besuch seines
Gesandten in Berlin , Exzellenz Tr . von Euckcn - Ad¬
denhausen, auf dem Stiftsgute Addenhausen ein . Nach
Einnahme des Frühstücks in Siclhof , zu welchem auch Herr
und Frau Eucken aus Wilhelminenhof geladen waren , fuhr
der Großherzog mittels Automobil um 3iß> Uhr wieder nach
feiner Sommerresidcnz Rastede zurück. Unser Hafenort
prangte im Flaggenschmuck.

* Der Kaiser traf gestern nachmittag im Sonderzuge
von Wilhelmshaven kommend um 1i/2 Uhr auf dem hiesigen
Bahnhofe ein und fuhr nach kurzem Aufenthalt ins Manö¬
vergelände weiter.

* Das für den Prinzen Eitel errichtete Jagdschloß bei P r e-
r 0 w auf dem Dars ist nunmehr fertiggestellt. Das hübsche , im
gefälligen Blockhausstil errichtete Jagdhaus hat seinen Platz bei
den Adlerhorsten zwischenAhrenshoop und Prerow, un¬
mittelbar an der Ostsee , erhallen , und lehnt sich an den dichten,
durch seinen Wildreichtum bekannten Prerowcr Wald an . Der
Prinz wird am 20 . oder 21 . d . M . mit seiner Gemahlin im
Jagdschloß eintreffen und vier Wochen dort verweilen.

* Der Landtag soll , wie man hört , erst im November cin-
berufen werden und dann mit einer Weihnachtspause bis in den
Januar hinein dauern . Den Abgeordneten wäre es gewiß lieber,
wenn sie vor dem Feste schon mit der Tagung fertig wären . Ob
die Vorlagen nicht so früh hergestellt werden können ? ,

* Hcissings „Südwest" , lieber die Uraufführung dieses
vaterländischen Stückes, an der unsere Schauspieler hervor¬
ragend beteiligt waren — Herr Ebert führte die Regie — schreibt
das „Wilh. Tgbl .

" : Freitag abend ging, von Schauspielern und
Dilettanten dorgestellt, Heissings „vaterländisches Schauspiel"
„Südwest" zum erstenmale in Szene , dessen Inhalt wir schon
früher angegeben. Irrige Erwartungen könnte die Bezeichnung
„Schauspiel" erregen , da eine zwingende logische Entwicklung,
ein Verschlingen von Motiven und Handlungen dem Stück nicht
eigen ist . Treffender wäre daher der Titel „Bilder aus dem
Herero-Aufstand" gewählt worden. Ter Festspiel-Charakter läßt
es auch einigermaßen erklärlich erscheinen , daß die Sprache,
durchweg in der Hurra -Tonart gehalten, auch bei Vorgängen
alltäglicher Art ihren pathetischen Schwung bewahrt. Vielleicht
ober hätte der Verfasser in dieser Beziehung etwas mehr indivi¬
dualisieren können . Ein Gleiches muß auch für die Ausstattung
der einzelnen Rollen gefordert werden. Viele Personen treten
stoßweise auf und verschwinden; keine , auch die des Leutnants
v . Tegenhardt nicht , beherrscht dauernd die Situation ; daher fällt
es dem Zuschauer schwer , sein Interesse nachdrücklich an eine der
auftretenden Gestalten zu heften; es schweift von der einen Figur
zur andern und entbehrt daher der Tiefe und nachhaltigen Wir¬
kung . Sonst aber muß rühmend hervorgehoben werden, daß ge¬
rade die packendsten Szenen mit objektiver Natürlichkeit heraus¬
gegriffen sind , daß an manchen Stellen , wie bei der Verabschie¬
dung , dem Lagerleben und dem Angriff, eine erfrischende Leb¬
haftigkeit , bei anderen , wie der Erinnerung an die Heimat, dem
Besuch des Leutnants bei der Witwe seines treuen Sergeanten,
tiefe Ergriffenheit bemerkt werden. Tendenziöse Wendungen,
wie : „Südwest wird eine Perle des deutschen Reiches" , „Bitter
not tut uns eine starke Flotte "

, haben bei der zarten Zurück¬
haltung, mit welcher sie in das Ganze verflochten sind , ihre Be¬
rechtigung . Der Abschied des Reiters von seinem treuen Roß
schlug nicht wegen der Schuld des Verfassers, sondern wegen der
Unzulänglichkeit der Darstellungsmittel in eine unbeabsichtigte
Wirkung um . Erfrischend war in der Masse der schwerwiegen¬
den Eindrücke der Humor , der in der Person des Boys Hendrik
zur Geltung kam . Die Darstellung war bis auf einige Stellen,
an denen der Souffleur Ueberstunden machen mußte, befriedigend,
pestspielrollen sind für Schauspieler keine Aufgaben, in denen sie
stch voll entfalten können , sie müssen in erster Linie durch den
Klang der Stimme wirken. Das war auch bei Herrn Kühne
und Herrn Giesecke, bei letzterem besonders im Melodram,
hervorragend der Fall .

'
Herr Gerdes laus Varel gebürtigj

bestrebte sich Erfolg , den Leutnant v . Degenhardt mit frischem
Leben auszustatten . Ergreifend wirkte Frau Ebert (ehmals Ro-
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biczekj als Witwe Treudeutsch: an ihre vorzügliche Leistung schloß
sich minutenlanger Beifall und die Ueberreichung eines Lorbeer¬
kranzes an den Dichter an . Die mannigfachen Gruppierungen
wurden geschickt, die Exerzierübungen sachgemäß zur Aufführung
gebracht.

* Tie Spülklosettfrage (siche auch die Notiz in der Bei
läge ) bildet fortgesetzt das Tagesgespräch in der Bürger
schaft. Wir teilen über den Stand der Frage folgendes init:
Ob die fraglichen Hcmsabwässer durch Spülung beseitigt
und in die Kanäle geführt werden dürfen , das lvurde s . Z.
davon abhängig gemacht , ob das Huntewasser genügend rei¬
nigende und zerstörende Kraft habe, die schädlichen Stoffe
dieser Massen unwirksam zu machen. Ter Bericht unseres
hiesigen Fachmannes auf diesem Gebiete , Medizinalrats
Struve, lautet sehr günstig . Aber man hat zur letzten
Sicherheit Noch das Urteil des Reichsgesundheits
amts eingefordert . Ein Beamter desselben hat seine Un
tersuchungen hier angestcllt ; die Entscheidung wird Anfang
Oktober eingehcn . Es steht zu hoffen , daß dann die Klosett¬
spülung allgemein erlaubt wird . Und die jetzt Gebrachten?
wird man fragen . Sollen , sic sich damit zufrieden geben,
daß sie dafür um so eher den Genuß der Bequemlichkeit ge¬
habt haben?

* In Besserung befindet sich der Sanitätssergeant Bruns
vom Dragoner -Regiment , der im Manövergelände auf einer ab¬
schüssigen Chaussee die Gewalt über sein Fahrrad verloren hatte
und derart gegen einen Baum fuhr , daß er schwere Kopfver¬
letzungen erlitt . Durch mehr als 20 Nähte mußte die Kopfhaut
wieder zusammengeheftetwerden.

* In Trauer versetzt wurde die Familie B . an der L .straße.
Die beiden älteren Söhne liegen an der Diphtherie im
Krankenhaus schwer krank danieder. Am Sonnabendnach¬
mittag wurde ihr die Botschaft gebracht , daß der jüngere der
bösartigen Krankheit erlegen sei, trotzdem zwei Aerzte bemüht
gewesen waren, das junge Leben zu retten.

* Ms geheilt entlassen wurde vor einigen Tagen der Ar¬
beiter Stöver aus Bürgerfelde, der vor einigen Wochen von
dem Arbeiter Meiners durch Messerstiche schwer verletzt wurde.
Ter Messerheld befindet sich noch in Untersuchungshaft.

* Vernunft und Christentum lautet das Thema, über das
Pastor Michaelis heute abend in der Longierhalle spricht.

ll . Ein schwerer Unglücksfall hat sich Sonnabend nachmittag
im benachbarten Nadorst ereignet, wodurch eine aus Hank¬
hausen bei Rastede gebürtige Frau Siems gefährliche Ver¬
letzungen davontrug . Frau Siems zog mit einer anderen Frau
zusammen einen Handwagen, als sie in der Nähe des Hauses
des Schmiedemeisters August Millers von einem Kraftwagen
überholt wurden, der nach gegebenemSignale links ausbog. Die
Frau Siems suchte in der irrigen Annahme, daß das Automobil
auf der Straße fahre, nach dem Sandwege zu auszuweichen und
sprang gerade gegen das Automobil. Sie erlitt schwere Gehirn¬
erschütterungen. Das Automobil machte sofort kehrt und holte
den Arzt Dr . Schmidt herbei, der den ersten Notverband an¬
legte und die Ueberführung der Schwerverletzten in das Kranken¬
haus anordnete. Der von dem Vorfall in Kenntnis gesetzte er¬
schrockene Ehemann wurde im Automobil geholt, als er kam , lag
die Frau noch besinnungslos danieder. Das Automobil war
Eigentum des Kaufmanns H.

* Am Gcwerbekammertag in Straßburg, der z . Zt.
stattfindet, nehmen der Vorsitzende der Handwerkskammer, N eu-
bert, Syndikus Dr . Ka ersten und der Kassenführer Kürsch¬
nermeister Millers teil . Die Herren sind gestern morgen
nach Stroßburg gefahren.

* Die Maschinenausstellung der Handwerkskammer im Exer¬
zierhause war gestern über Erwarten gut besucht . Besonders
auch aus dem Lande kamen viele Interessenten . Wir verweisen
auf den Artikel in der ersten Beilage.

* Von ihrem Ehemann heimlich entfernt hat sich die Frau
eines im Heiligcngeisttorviertel wohnenden Handwerkers. Als
das Familienoberhaupt von der Arbeitsstätte zurückkehrte , war
die Frau ausgeflogen.

* Froesc Barums große amerikanische Menagerie kommt auf
6 Tage hierher und wird auf dem Pferdemarktplatz Ausstellung
nehmen. Die Eröffnungsvorstellung ist Mittwoch.

* Die neue Automobillinie nach Wardenburg wurde
gestern in einer Weise benutzt , üie mindestens die dop¬
pelte Fahrgelegenheit gerechtfertigt hätte . Dabei wurden
auch gestern schon Sonderfahrten des einen Wagens außer¬
halb des Fahrplans veranstaltet . Jedesmal waren die

Wagen dicht besetzt, ja , es konnten nicht einmal alle Wün¬

sche befriedigt werden . Die Wagen erregen noch fort¬
während das lebhafteste Interesse der Anwohner der

Straßen , die sie durchlaufen . In Oberlethe mußte gestern
eine schadhafte Brücke vorsichtig überfahren werden . . Tie

Insassen stiegen vorher aus und nachher wieder ein . Die

Wagen überwinden die Strecke der aufgebrochenen Chaus¬
see zwischen dem Bümmersteder Courier und Lsternburg,
wo sie durch den tiefen Sand des Sommerweges fahren
müssen , ganz ohne Mühe . Die Zeiten werden auch pünkt¬
lich innegehalten . - Eine Verspätung erfolgt nur bei
den Wagen von Oldenburg , falls die betreffenden Züge,
die sie abwarten müssen, «sich verspäten . — Wir fügen un¬

serem gestrigen Bericht noch hinzu , daß die Firma C . B e-

secke lErstes oldenburgifches Motorfcchrzeughaus ) als hie¬
sige Vertreterin der Süddeutschen Automobilfabrik Gag¬

genau , die die beiden Autobusse gebaut hat , dieselbe für die
Wardenburger Gesellschaft geliefert hat . Herr Besecke lie-

ferte in den letzten Togen nicht weniger als fünf Kraftfahr,
zeuge ab . Die Wardenburger Wagen finden allgemeine
Anerkennung . Einige kleine Fehler werden noch abgestellt
werden , im Ganzen aber entsprechen die Wagen durchaus
den Anforderungen und Wünschen der Besteller . Da der

letzte Wagen erst 10 .18 Uhr vom Markt abfährt , so können
die Wordenburger fortan die städtischen Abendvergnügen
mitmachen . (Siehe ferner das heutige „ Eingesandt "

.)
* Ein Oldenburger , der gestern von N 0 rderney zu¬

rückkehrte , erzählte uns , daß gestern durch unsinniges Wett¬

fahren fast ein großes Dampferunglück passiert
wäre Ms der Dampfer „Frisia " kuxz vor Norddeich
in die Mole fahren wollte , versuchte der Dampfer „Hohen-
zollern " ihn zu überholen . Bei der starken Ebbe war
es aber nicht möglich , und die „Frisia " stieß die „Hohen-
zollern " in den Schlick, aus dem sie sich nur mit Mühe
durch Rückwärtsfahren herausarbeiten konnte . Es waren
viele Passagiere an Bord , die über das Wettfahren der

„Hohenzollern " sehr aufgeregt waren . Die „Hohenzollern"
war später abgefahren und hätte deshalb nicht so kurz
vor dem Ziele den Versuch machen dürfen , die „Frisia"

zu überholen

* Wangeroog, 7. Sept . Bis zum 1 . September waren hur
9360, bis zum 2. September des Vorjahres 8611 Fremde ange¬
meldet, also eine Zunahme von 749 . — In Borkum ging die

Zahl der Besucherum 400 z ur ü ck, in Norderney sogar um 3330.

Stimmen aus sein Publikum.
(Für den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktio»

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung .)

rrulomobil -Verbincrung
ttlarckenbupg -Olüenvurg.

Viele haben den Wunsch, daß noch eine Haltestelle einge¬
richtet wird , und zwar a m m i t t l e r en D a in m bei der
Wirtschaft von Paradies. Für Personen , die zum Ge¬
richt wollen, ist cs nicht angenehm , wenn sic nur auf der
Ostcrnbnrg oder bei Gramberg aussteigcn können . Dann
müssen sic eine ganze strecke zu Fuß zurücklcgen ; auch die¬
jenigen , die vom Gericht zurückkommen, wollen am liebsten
zu der nächsten Haltestelle . Deshalb erfülle man die Bitte!

Einer für viele.

Neueste Nachrichten uncl letzte
vepesehen.

Eigene telephonischeund telegraphischeBerichte der
„Nachrichten für Stadt und Land'"

Der Kaiser.
Kassel, 8 . Sept . Der Kaiser traf abends hier ein und

begab sich im Automobil nach dem Rcsidcnzschloß. Dort fand
ein Festmahl für die anwesenden fürstlichen Manövergäste
und fremdhcrrlichen Offiziere statt , an dem auch die Spitzen
der Zivil - und Militärbehörden Kassels tcilnahmcn . Die
Stadt ist festlich geschmückt.

Die Ermordung des Grafen Komarowski.
Wien , 9 . Sept . In der Affairc Komarowski legte ge¬

stern Advokat Prilukow ein Geständnis ab , daß der Mord¬
anschlag auf den Grafen Komarowski von Frau Tarnowski
ausgedacht wurde und daß Naumow die Rolle des blinden
Zuschauers spielte . Durch die Ermordung des Grafen woll¬
ten Frau Tarnowski und Namnow in den Besitz der Versiche¬
rungssumme von 500 000 Fr . gelangen und dann einander
heiraten . — Der Graf ist gestorben.

Marokko.
Paris , 9. Sept . Die Agencc Havas veröffentlicht fol¬

gende Note : Die Regierung hat ein Telegramm des Gene-
rals Drude erhalten , worin dieser mittcilt , daß eine Dele¬
gation vornehmer Marokkaner , die der Scheik El Maisi nach
Casablanca führen sollte , nicht cingetroffen ist. Infolge¬
dessen habe der General beschlossen , den El Maisi bewilligten
Waffenstillstand bis heute abend auszudchncn . .

Die Opera¬
tionen sollen morgen wieder beginnen , wenn die marokkani¬
schen Abgesandten nicht im Laufe des Abends kommen , um
sich zu unterwerfen . Das Telegramm Drudes teilt ferner
mit , daß seit dem Eintreffen der Truppen in Casablanca
800 Marokkaner getötet worden sind.

Tanger , 9 . Sept . Reutermeldung . Raisuli übersandte
der britischen Gesandtschaft die endgültigen Bedingungen be¬
züglich der Freilassung Macleans . Er fordert für sich den
Schutz Großbritanniens und die Ernennung zum Pascha der
Gegend zwischen Tetuan und Larache , sowie Straflosigkeit.

Internationaler Petroleumkongreß.
Bukarest , 8 . Sept . Der dritte internationale Petro-

leumkongreß ist durch den Minister für Handel und Acker¬
bau eröffnet worden . Ministerpräsident Sturdza entwickelte
,bas Regierungsprogramm betreffend die Förderung der Pe-
troleumindustrie . Geheimrat Engle .r aus Karlsruhe be¬
grüßte als Vertreter des deutschen Reiches den Kongreß.
Englers Rede wurde wiederholt von lebhaftem Beifall un¬
terbrochen . Die von dem deutschen Komitee gewidmete , von
Dr . Paul Schwarz (Berlin ) herausgegebene Festschrift,
welche wissenschaftliche Beiträge der hervorragendsten Fach¬
leute Deutschlands enthält , fand sehr beifällige Aufnahme.
Die mit dem Kongreß verbundene Ausstellung ist von der
deutschen Industrie sehr gut beschickt worden.

Die Flotte.
Kiel, 9 . Sept . Die Ergäazungsflotte ist als Vorhut der

Hochseeflotte vom Manöver zurückgekehrt . Der Ergänzungsflotte
folgten die Linienschiffe ; die Durchfahrt durch den Kaiser Wil¬
helm-Kanal erfolgte ohne jeden Zwischenfall. Die Hochseeflotte
geht unter dem Oberkommando des Prinzen Heinrich zur Vor¬
führung der Schlußmanöver nach Apenrade.

Verantwortlich : Chefredakteur Wilhelm von Busch . Leitung der
Politik, des Feuilletons und Vermischten Vr . Richard
Hamel, des Lokalen I . Rcploeg . Verantwortlich für den Jnse-
rarenteil : Th. Addicks. Druck und Verlag von B. Scharf,

sämtlich in Oldenburg.

Witterrrngsbeobachtrrngen in Oldenburg
von A. Schulz, Hof-Optiker.
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Wettervoraussage Mr Dienstag.
Nach Aufheiterung des Wetters morgen trocken und vor.
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Ale « er
«eben ihren Kindern als bewähr-
testes und zuverlässigstes Mittel
gegen Würmer

iMMW -kliMIsiIe
L Paket 10 Pf « ., aus der Drogen¬
handluna von
Apotheker E. Sattler Nachf.,

Apotheker Th . LtmM,
Haarenstr . 44 . Fernspr . 356.

Mitglied des Rabatt sparvereins.

WWWlMSLL;
und Abenteuer, Briefm. Jnterr.
Katalog gratis.
v . Llnser, Berlin - Pankow 384.

Zu verk . gepflückte (Ssurrö-
zris ) Birnen , ä Scheffel 3 Mk .,
gepflückte Lsurrs -blank , g .besond.
; . Einmachen. Lindenstr. 4.

Nadorst beim Bürgerbusch. Zu
oerk . 30 —40 Sch.°S.

Ettgrün.
heuerm. Gerhard Schwartinq.

Neues Delikateß-
Sauerkraut,

K. Wiener Würstchen.
Q . SSlsinsivlLs

31 Langestraße31.
- Fernspr. 276 . -

Ilasinoplatr I.
U2llll » , vlstonburA.

IllIt»8L0 -Lll5llUNlleI.
Bremer AMHeater.

Dienstag , den 10. September'
, Husarenfieber".

Mittwoch, den 11. September:
Morma " .

Donnerstag , den 12 . Sept . :
.Philister .

" Anfang 71t- Uhr.
Freitag , den 13 . Sept . : „Die

lustigen Weiber von Windsor.
"

Anfang 714 Uhr.
Sonnabend , den 14. Sept . :

.Minna von Barnhelm ." An¬
fang 71b Uhr._

Großer

Wegen Geschäfts - Erweiterung und um neueren Waren Platz zu
machen, veranstalte

von vienslag , tlen IS. September, an
einen

Einzelpaare werden zu äußerst niedrigen Preisen abgegeben.
WW^ (Levreaux - vaMen -kiwpL- unä äcknürstiesel,

früher 11 —12 Mk . , jetzt 8 - 9 Mk.
Hass1a - ^ a1 »i ?LlLa1 : früher 14—17 Mk . , jetzt 19 —12,39 Mk . usw.

Die günstigste Gelegenheit , billige und gute Stiesel und Schuhe
zu kaufen.

6. iüm 8eImIwMiilM8.
> 1 L,airsS8li > ass6 34 . !° >

^18 . Doch sind Ausverkaufspreise nur gegen bar.

Oldenburg. Pferdemarktplatz.
Hui » 6 Ukru » E

Wssimg Rittmoch, 11. Levtdr. 01,
nachmittags 4 Uhr.

Von Mittmch/üen 11. Septk . U, bis emschlietzlich Molltag , üeu 1K. Septk . :
IsgM 3 SMptvorsteUmigell,

«M 4, 6 und »X Uhr.

kr»os« »uruios

Mk " trifft mit 18 Wagen mittels Sonderzug
hier ein ; es ist ein großer zoologischer Garten auf Reisen. — lüvtt süMir . große Riesenzelte. —
Eigens Licht - Anlage» und Feuerlösch-Apparate. — Eigene erstklassige österreichische Musikkapelle,
unter Leitung des Kapellmeisters Herrn P . Ine aus Pilsen.

Die Menagerie enthält Tiere aus allen Weltteilenzu Wasser und zu Land, darunter 15 ausge¬
wachseneLöwen von seltener Pracht und Schönheit, Tiger, Leoparden, Panther, Jaguars , gestreifte
und gefleckte Hyänen, Eisbären, ' braune und schwarze Bären , Wölfe, .Dingus , Zebus , Reptilien,
Vögel und Affen aller Art , ein acht Fuß langer großer Seelöwe , eines der seltensten Exemplare.
Vogelstraußarten . Ei« Zwitter -Tier, halb Rind , halb Pferd.

Die Dressuren find erstklassig und der Renzett ent¬
sprechend großartig in ihrer Art . Tierbändiger
und Tierbändigerinnen ersten Ranges . «

1 . Teil : Miß Hellio mit ihrer Meute von Wölfen. Dressur in verschiedenenAbteilungen.
2. Teil : Die wilde Jagd mit wildeingefangenenLöwen, im Feuerregen dressiert und vorge¬

führt von Miß Hellio.
3. Teil : küllss dlouma Loos mit ihrer großartig dressierten Löwen - Gruppe, einzig da¬

stehend, in verschiedenenAbteilungen.
1) Das Postament mit Wüstenkönigen. 2) Seufzer Laube, Dompteuse mit König
der Wüste. 3) Die Dompteuse legt ihren Kopf in den Rachen der Löwen.
4) Eine afrikanische Ruhestätte . 5 ) Der Löwen -Ringkampf , das größte Wage¬
stück einer Dompteuse, die größte Attraktion der Welt mit dem männlichen
Löwen Pascha.

1000 lAsvIr k*r>3m1v werden derjenigen Dame bezahlt, welche es wagt , den Ringkampf
mit dem Löwen „ Pascha" aufzunehmen.

Die Menagerie repräsentiert einen Wert von MM Mark.
Hervorzuheben die I -ö ^vsir - rLInüsi -stnIiG Wstpr» Fütterung sämtlicherRaubtiere täg¬

lich 4 Uhr und abends 9 Uhr . "kMD Die Dressuren täglich 4 , 6 und 8 >L Uhr.
- Aenderungen Vorbehalten . -

Die Menagerie war 4 Monate in den grüßten Städten , wie Berlin » Magdeburg , Bresla «,Stettin, Danzig, Bremen usw -, und fand überall großen Beifall und erzielte den größten Besuch.
« 1. Platz 80 -H , 2. Platz 40 H . Kinder unter 10 Jahren 1 . Platz» 40 2. Platz 25 H.

Hochachtungvoll
Dis

Zu verk . ein grauer, sehr zahmer
I >

aVasSi,
mit oder ohne Bauer.

16.
Zu verkaufen ein Schaf.

, Pferdemarkt 2.

Zu verkauf. 1 Bullenkalb , 14
Tage alt. Lambertlstr. 38.

Zu kaufen gesucht
2 gut erhaltene Pumpen.

Offerten unter V. 134 Filiale,
Langestr. 20 , erb.

Famillen-Nachrichten.
Verlobungs-Anzeigen.

Als Verlobte empfehlen sich:
^ otianne Kodden

sodann 8pevlcmann.
Littel, im September 1907.

Irommelv
uaä klötea

für Schulen, Turn -Vereine, Kapellen
u. s. w . kaufen Sie äußerst preiswert
: : unter weitgehendster Garairtie bei : :

Kegöler L kklers,
Großherz. Hoflieferanten.

Mk " HeMgeugeistftraße 31 . "MW
Nordwestdeutschlands größtes Musik-
v.-.v.vInstrumenten - Geschäft.
: : Umtausch bereitwilligst . : :

Todes-Anzeigen.

, Bürgerfeld . 6 . Sept . 07.
I Heute nachmittag entschlief
I nach kurzer Krankheit
I unsere liebe Olga im zol¬
lten Alter von 10 Monaten.
I Dies bringen zur traurigen
1 Nachricht

Franz Ciekanowski. Frau
und Kinder.

, Beerdigung findet Diens¬
tag. d. 10 . d. M -, S Uhr
vorm. v . Artillerieweg 2

saus statt.

Hammelwarden, 7 . Sept.
>1907 . Nach Gottes Willen
shat unser lieber Sohn

! heute das Zeitliche gesegnet
im Alter von 9 Jahren,

s Johs . Bultmann u. Frau.
Die Beerdigung findet

! Dienstag 41b Uhr statt.

I

Oldenburg , d. 7. Sept . 07.
Heute starb unser lieber

Sohn und Bruder nach
heftiger Krankheit im Alter
von 7 Jahren.

Dies bringen zur Nach¬
richt die tiesbetrübten
Hinterbliebenen:

Wilh . Brokop. Frau
und Kinder.

Die Beerdigung findet am
Mittwoch, d . 11 . Sept .,
morgens 9 Uhr , v . P, , Fr.
L .-Hospital aus statt . '

I

Etzhoun. 6 . Sept . 07 . I
Heute morgen 2 Uhr ent¬

schlief sanft und ruhig nach
langen Leiden mein innigst
geliebter Mann . Vater,
Schwieger- und Großvater,
der Landmann

üillje
im 69 . Lebensjahre. Um
stille Teilnahme bitten
die trauernde Witwe nebst

Angehörigen.
Die Beerdigung findet am

Donnerstag , d . 12 . Sept .,
nachm . 2 Uhr, vom Sterbe¬
hause aus auf dem Ohm-
steder Kirchhof statt.

Eversten, 6 . Sept . 07.
Statt Ansage.

Heute morgen 71b Uhr
entschlief sanft nach langen,
mit Geduld ertragenen Lei¬
den mein lieber unvergeß¬
licher Mann , unser gu¬
ter treusorgender Vater,
Schwieger- und Großvater,
der Landmann u. Musiker
Gerhard Hermann Meyer
im 61 . Lebensjahre, welches
allen Verwandten und Be¬
kannten mit der Bitte um
stille Teilnahme tiefbetrübt
zur Anzeige bringen die
trauernde Witwe
Anna Sophie Meyer geb.

Würdemann , nebst Kindern.
Die Beerdigung findet am

Mittwoch, d . 11 . Sept .,
314 Uhr, auf dem Eversten
Kirchhof statt.

Oldenburg , d. 9 . Sept g?Sonnabend abend entschlief
nach langen Leiden imPiushospital mein lieberMann und unser
Vater ^

VVUlkslin LlsirLs
im 61 . Lebensjahre, welchesmit tiefbetrübtem Herren
zur Anzeige bringen
Ww. Menke geb . Schulteund Kinder.
Geor

^
Menke und Frau,

August u. Friedr . Menke
Beerdigung findet aui

Mittwoch d. 11 ., nachm,um 2sL Uhr. vom Pius¬
hospital aus auf dem alten
Osternb. Kirchhof statt.

Danksagungen.
Für die vielen Beweise Herr-

licher Teilnahme von nah undfern beim Hinscheiden unsererlieben Tochter Margarete vo«
Esse» sagen wir hiermit im Ncualler Angehörigen

herzliche « D«,k.
Iah . von Esse« u. Frau,

_ Loy.

AaMsmtl. NaWteu
vom 1 . bis 7. September.

Gemeinde Osternburg.
Geburten:

Sohn des Zimmermans Georg
Wittholt ; desgl. des Glasmachers
Aug. Emil Leßmann irr Drielaker-
moor ; desgl. des SchlossersRich.
Schletter. — Tochter des
Schneiders Aug . Johanning;
desgl. des Schornsteinfegers
Georg Möhlmann ; desgl. des
Glasmachers Franz Noll.

Gemeinde Eversten.
Aufgebote: '

Keine.
Eheschließungen:

Bremser Heinrich Friedrich
Martin Somitenberg , Eversten,
und Dienstmagd Marie Caro-
line Schmertmann , Oldenburg,
Schlachter Johannes Gerhard
Stapelfeld , Bremerhaven , und
Köchin Anna Johanne Christine
Oetken , Oldenburg.

Geburten:
Sohn des Arbeiters Ludwig

Wenzel, Eversten. — Tochterdes
Arbeiters Johann Anton Ernst
Deecken , Eversten.

Sterbefälle:
Helene Gesine Marie Mei¬

nerling . Eversten, 6 Mon.

Gemeinde Ohmstede.
Aufgebote.

Eisenbahnstationsassistent Emil
Anton Albert Ammermann zu
Donnerschwee und Haustochter
Helene Louise Elisabeth Eilers
zu Bree.

Eheschließungen:
Hauptlehrer Hermann Danne-

mann zu Bümmerstede u . Haus¬
tochter Helene Catharine Ahlers
zu Etzhorn.

Geburten:
Sohn des Arbeiters Joh.

Gerhard Meyer zu Nadorst. —
Tochter des Brauereiarbeiters
Franz Meskemper zu Ohmstede:
des Eisenbahnschlossers Peter
Klaus zu Donnerschwee; des
Landbriefträgers Johann Ger¬
hard Diedrich Müller zu Etz¬
horn ; der Haustochter N. N- zu
Donnerschwee.

Sterbefälle : . .. ,Arbeiter Heinrich Wilhelm
Bohne zu Ohmstede, 62 , I.
Schlächtermeister Martin Fried¬
rich Gottlieb Deye zu Donner¬
schwee , 54 I . Landmann Joh-
Diedrich Hillje zu Etzhorn, 68
I . Heinrich Adolf Siebrasse zu
Donnerschwee, 6 Man.

Weitere Familiennachrichten.
Geboren ( Söhnt : Hermann

H. Caffens, Großefehn. I . M.
Garrels , Völlen. B. Venters,
Hohenkirchen. Wilhelm Bai',
Norden. — (Tochter) : H . Dumlcr,
Nordenham . Magnus Allwaroi,
Elsfleth. Herman Voepel, Aachen.

Verlobt: Talkea Kurlviiik,
Hustede , mit Gerrit Voß, - eer.
Minna Engels, Leer, mit Ger¬
hard Weelborg, Nortmoor . Al¬
wine Koch , Bremerhaven , mn
Jan Christian Loy , yeisselde.
Engel Fakten. Oldersum, "'N
Zahlmeister - Aspirant Thoina-
^ irks Neermoorer - Kolonie.
Martha Bock, Lübz i . Mecklenl' .,
mitCarlBremer, Wilhelmshaven-
Berta Haschenburger, Hooksiei,
mit Landwirt Georg Evers,
Maihausergroden.

Verheiratet: Ober-Postprar-
tikant Alfred Munderloh »>"
Ernestine Erbrich, Aurich. ..

Gestorben: Landgebrauchcr
Ludwig Christian Jansscn , ->eer,
72 I . Ww. Ehr . Wiede,istraet

Müller, Heisfelde, 8s,
I'



1. Beilage
zu 248 der „Nachrichten tür Ztsclt uncl Lanck" von Montag, 9. September 19V7.

zur Asvlrechtsrekorm.
Delmenhorst , 8 . Sept.

Wiederholt ist in der Presse auf eine Regierungsvorlage
binaewiesen , welche in diesem Herbste dem Landtage zugehen
soll und die eine Umwandlung des bestehenden Landtags-
Wahlrechts in das allgemeine , gleiche, geheime direkte Wahl¬
recht zum Gegenstände hat . Das Proportionalwahl-
snstcm erwartet man für die Landtagswahlen nicht,
auch von der Einrichtung von Einzelwahlkreisen (Antrag
Fcldhus) ist nicht die Rede . Wir glauben aber nicht,
- aß die Regierungsvorlage das nackte Reichstagswohlrecht
bringt , ohne einschneidende und einschränkende Einzelbe-
stiiiimungen bezüglich der Allgemeinheit oder Gleichheit , so¬
wie Aenderung in der Kreiseinteilung . Bevor man diese
Bestimmungen nicht im einzelnen kennt , hat es keinen großen
Wert , des Näheren sich damit zu beschäftigen. Wir kommen
zur gegebenen Zeit darauf zurück. Das indirekte Wahl¬
system , so mittelalterlich , bevormundend und von der Wahl
sogar abhaltenb es ist , es findet immer noch seine Vertei¬
diger . Im „Delmenhorster Kreisblatt " wird ihm in einem
Artikel , der augenscheinlich von einem früheren Landtags-
abgcordneten stammt , das Wort in einer Weise geredet , die
mindestens neu und originell ist : Der Verfasser nennt un¬
sere Landtagswahl ein Idyll und empfiehlt der Regierung,
von den Gemeindevertretungen und Kammern Gutachten
cinzufordern . Die überwiegende Mehrheit iverde das
„Stillleben " der bewahrten indirekten Wahl dem „Sturm
und Drang " der direkten Wahl vorzichen . Tic Reichstags-
Wahlperiode mit ihren Begleiterscheinungen und Nachwchen
nennt er ein Schauergemälde . Auch ist es ihm nicht sympa¬
thisch , daß die Wahlrechtsreform von der Sozialdemokratie
und dem von ihr „eingeschüchterten " Freisinn gefordert und
als sogenannte „Volksbewegung " hingestcllt werde . Ohne
diese eigenartige Beleuchtung des indirekten Wahlsystems
einer Kritik zu unterwerfen — es ist gelegentlich der kolos¬
salen Beteiligung an der Wahlmännerwahl in einzelnen Ge¬
meinden in der schärfsten Weise zur Genüge geschehen —
beschränken wir uns darauf , zu bemerken , daß der Verfasser
bezüglich der Beurteilung des indirekten Wahlydills
in Delmenhorst keine große Gefolgschaft finden wird . In¬
teressant ist für weitere Kreise dann aber die Zusammen¬
stellung der verschiedenen Wahlsysteme in verschiedenen eu¬
ropäischen Staaten (die deutschen Bundesstaaten fehlen
leider ) :

In Holland geht die zweite Kammer aus direkten
Wahlen l^ rvor ; jedoch ist das Wahlrecht von Bedingungen,
die Bildung , Besitz und Ansäsfigkeitsdaucr der Wähler be¬
rücksichtigen, abhängig.

In Belgien ist das Pluralsystcm eingcführt , und
zwar hat jeder mindestens 25jähriger Mann eine Stimme;
wer Grund - und Rentenbesitz von mindestens 2000 Frk . hat,
verheiratet ist oder mindestens 5 Frk . Personalsteucr hat,
hat zwei Stimmen ; jeder akademisch Gebildete hat drei
Stimmen . Sodann besteht in Belgien der Wahlzwang.

In Frankreich wird die Teputiertenkainmer durch
allgemeine , direkte Wahl gewählt . Jeder Wähler muß 21
Jahre gelvesen sein und seiner Militärpflicht genügt haben.

In Dänemark wird der Folkething von über drei¬
ßigjährigen bürgerlich selbständigen Männern gewählt.

Die italienische Zweite Kammer wird von
sogenannten Wahlkollegien gewählt . Jeder Wähler muß das
2l . Lebensjahr überschritten haben und mindestens 16
Steuern bezahlen oder Pächter eines landwirtschaftlichen oder
industriellen Betriebes sein , für den er 325 bis 400 ^ Pacht
zahlen muß , oder er muß wenigstens 121,50 Miete zahlen.

In Spanien wird die Deputiertenkammer indirekt
und nur von Leuten gewählt , die -das Bürgerrecht einer
Gemeinde seit mindestens zwei Jahren erworben haben.

In Po rtugal gilt das direkte Wahlrecht , jedoch
dürfen nur Leute wählen , die jährlich mindestens 2,25
Mark Steuern zahlen.

Oesterreich - Ungarn hatte bisher ein sogenann¬
tes Kuriensystem . Wahlberechtigt ist, wer 6,80 Mark
Steuern zahlt.

In Schweden wird die zweite Kammer von Män¬
nern gewählt , die ein Grundstück zum Taxwert von 100
Kronen ( 1125 Mark ) besitzen oder ein solches im Taxwert
nicht unter 6720 Mark gepachtet haben oder ein Ein¬
kommen von 896 Mark versteuern.

In Griechenland und Bulgarien ist das Wahl¬
recht allgemein und direkt.

In Luxemburg ist wahlberechtigt , wer 10 Frk.
Steuern zahlt ; <dic Wahl ist direkt.

Rumänien hat ein Dreiklassenwahlrecht , nnd zwar
müssen die Wähler der ersten Klasse eine bestimmte
Grundsteuer zahlen ; in der zweiten Klasse wählen die
städtischen Wühler , die aber außerdem Angehörige eines
freien Berufes sein müssen . Alle übrigen Steuerzahler
wählen in der dritten Klasse, nnd zwar zum Teil in¬
direkt.

In Serbr 'en darf jeder mindestens 22jährige Mann
wählen , der 15 Frk . Staatssteuern zahlt.

In England ist die Wahlberechtigung von länge¬
rer Ansässigkeit , einem gewissen Zensus ( Einkommen - resp.
Vormögensnachweis ) , der nach Stadt und Land verschie¬
den ist, und vom Besitz einer eigenen Wohnung bezw.
eines eigenen Hauses abhängig.

Der Verfasser schließt das Verzeichnis mit der Be¬
merkung , daß Deutschland das freieste Wahlrecht habe,
ob auch das gerechteste , darüber möge der geneigte Leser
Nachdenken.

Aus dem HroWerzoglum.
Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichen versehenen OriginalbertchG

»ur mit genauer Quellenangabe gestartet. Mitteilungen und BertchW
Lber lokale Lorkommniffe stud der Redaktion stet» willkommen.

Oldenburg . 9. September 1907.
* Die Gcrichtsfcricn enden am 15. September . Von

diesem Tage ab werden die Geschäfte bei allen Gerichten
wieder in vollem Umfange ausgenommen.

* Die Anstcllungsvcrhältnissc der mittleren Post - nnd
Telegraphcnbcamten sind z . Z . äußerst günstig . Am 1 . Lt-

I tober werden nämlich die charakterisierten Sekretäre , die die
Sekretärprllfnng bis zum 9 . Dezember 1905 abgelegt ha¬
ben, sowie die Assistenten aus der Klasse der Zivilanwärter,
die die Assistentenprüfung bis zum 25 . März 1904 bestan¬
den haben , in ctatsmäßige stellen einrücken. Falls iin
Etat für 1908 für diese Beamtenklasscn neue Stellen vorge¬
sehen werden , ivas nicht zu bezweifeln ist, werden sich die
Anstellungsverhältnisse am 1 . April 1908 noch bedeutend
günstiger gestalten.

O It . Seßhaftmachung von Arbeitern durch Arbciterpen-
sionskasscn. Wiederholt haben wir darauf hingewiesen,
wie großes Interesse man dieser bedeutsamen Frage in
Schleswig -Holstein zuwende und wie man es dort nicht
bei theoretischen Erörterungen belasse , sondern diese Ab¬
sichten sich zu praktischen Arbeiten verdichten läßt . Jetzt
hat man in der schleswigschen Landschaft An¬
geln eine Einrichtung getroffen , die wir für sehr be¬
achtenswert halten und der wir weitgehende Nachahmung
wünschen . Die gegründete Arbeitcrpeusionskassc soll ihren
Mitgliedern für die Zeit des Alters eine Pension oder
eine Rente sichern . Zum Zweck der Verwaltung der Kasse
und Zuwendung von Mitteln bildete sich ein Verein von
landwirtschaftlichen Arbeitgebern . Kässenmitglied kann
jeder landwirtschaftliche Arbeiter werden , welcher im Ver-
cinskirchspiel wohnt und bei einem Vereiusmitglied in
fester Arbeit steht . Die Aufnahme kann jedoch von
einem mit dem Lebensalter steigenden Kapitalvermögen
abhängig gemacht werden . Jedes Kassenmitglied muß bei
Eintritt eine Spareinlage von mindestens 20 Mark ma¬
chen. Hat es zwei Jahre hintereinander mindestens 20
Mark jährlich eingelegt , so legt der Verein der Arbeit¬
geber bei Beginn des folgenden Kalenderjahres auf den
Namen dieses Mitgliedes ein zweites Sparbuch an mit
einer jährlichen Einlage von mindestens 10 Mark . Der
Verein setzt die Einlagen von 10 Mark jährlich fort , so
lange das '

Kässenmitglied jährlich mindestens 20 Mark
im eigenen Sparbuch anlegt . Der Verein behält sich das
Recht vor , den Inhalt des von den Arbeitgebern ge¬

stifteten Sparbuches zu kündigen nnd einznziehen , wenn
a ) Kässenmitglied aus dem Kirchspiel verzieht , b ) In¬
haber aus dem Beruf als landwirtschaftlicher Arbeiter
ausscheidet , o) gerichtlich bestraft wird , ä ) ohne Zustim¬
mung des Vereins sein selbstbelegtes Geld abhebt , e) In¬
haber stirbt . In allen diesen Fällen fließt das abgehobene
Geld in die Vereinskasse .zurück und kommt somit indirekt
den übrigen üniienmitgliedern wieder zugute . Im all¬
gemeinen darf der Inhalt beider Bücher nicht vor dem
60 Lebensjahre des Kassenmitglicdcs gekündigt werden
uno kann alsdann auf Bestimmung des Vereins in eine
lebenslängliche Rente ( Leibrente ) umgewandelt werden,
wenn die Gefahr einer leichtfertigen Vertvendung vor¬
liegt oder wenn Kässenmitglied keine Angehörigen hat.
Unter Zustimmung des Vereins kann der Inhalt beider
Bücher auch früher abgehoben werden , wenn Invalidi¬
tät eintritt , oder wenn Kässenmitglied Gelegenheit hat,
ein Anwesen innerhalb des Kirchspiels zu erwerben . Im
letzterem Falle kann die Mitgliedschaft bestehen bleiben,
wenn es bei einem Bereinsmitgliede in Arbeit bleibt.
Bleibt ein Kässenmitglied fünf Jahre lang bei demselben
Arbeitgeber , sv zahlt letzterer mindestens 10 Mark jähr¬
lich znm Weihnachtsfeste auf das Mitgliedsbuch ein . Diese
Alterszulage steigert sich von 5 zu 5 Jahren um min¬
destens 5 Mark.

* Tie Haselnüsse sind in diesem Jahre , trotz der naß¬
kalten Sommermonate , fast überall in großen Mengen ge¬
wachsen. Leider wird in der Umgebung der Stadt die Ge¬
legenheit zum Nüssepflücken für unsere Jungen von Jahr
zu Jahr weniger , da allerorten die buschigen Hecken und
Wälle den nüchternen Trahtcinfricdigungen das Feld räu¬
men müssen.

HH Bad Zwischcnahn , 8 . Sept . Gärtner Johann Bruns
hat das Wohnhaus der Frau T . Lange an der Bahnhof¬
straße für 6500 erworben . — Für den Kriegerver-
e i n gab cs Sonntag einen anregenden Tag . Es galt , di«
vom deutschen Kaiser der Fahne verliehene
Fahncnschärpc entgcgenzunehmen . Nachmittags mar¬
schierte man vom Marktplatz aus unter den Klängen des
Hohenfriedbergers zum Schützenhof . Das Trommlerkorps
des Turnvereins löste unterwegs die Musik ab . Auf dem
Schützcnhof wurde Halt gemacht, der Vorsitzende des Ver¬
eins , Herr Wittjen , bestieg die Rednertribüne und hielt eine
zündende Ansprache .

'
„Treu zu Kaiser und Reich"

, so klang
die Rede ans . Die überreichte Fahnenschärpe ist mit einem
Fahnennagel versehen , der ans der schildförmigen Vorder¬
seite den Reichsadler trägt . Sie ist in den Farben schwarz¬
weiß -rot gehalten und soll erinnern an das 30jährige Be¬
stehen des Vereins . Vom Großherzog war seinerzeit zum
25jährigen Bestehen das Fahnenkreuz verliehen worden . Im
Kommers redete Herr Wittjen aus das Wohlergehen des
Großherzogs , Herr Feldhus gedachte der Armee . Die Zwi-
schenahner Liedertafel war auf Einladung erschienen und
trug eine Reihe der schönstenLieder vor ; den Sängern wurde
ein volles Glas geweiht . Ein vergnügter Ball reihte sich
der Festlichkeit an , ini schönen Garten des Schützenhofs ließ
Herr Bruns ein Feuerwerk abbrennen . — Auch die Rad¬
fahrer hatten ein Fest arrangiert , die Bannerweihe des
„ Radsports "

. Zuerst war ein Vereinsrennen auf der Ede-
wechter Chaussee, darauf ein Langsamfahren . Im Vereins¬
lokal , dem Grünen Hof , nachher Empfang der zahlreichen
auswärtigen Gäste , darauf die Weihe , die vom Vorsitzenden,
Herrn Cordes , vorgenommen wurde . Ter Redner pries in
schwungvollen Worten den edlen Sport . Ter Verein Rostrup
stiftete einen Bannernagel , der Verein Ocholt eine Fahnen¬
schleife . An : Korso durch den Ort beteiligten sich viele Fah¬
rer , die Zwischenahner fielen durch besonders kleidsame
Tracht auf . Herrn Cordes wurde vom Verein in Anerken-
nun seiner vielen Verdienste um den Sport ein silberner
Pokal gestiftet . Das Kunstfahren im Saal bewährte viele
interessante Punkte . Auch hier fand ein fideler Ball zum
Schluß statt.* Varel , 9 . September . Von den zu Gerhard Lühkcn-
Obenstrohe Erben gehörenden Ländereien wurde durch
Vermittelung des Rechnungsstcllers Hölscher verkauft der

Meines peuillelsn.
Wisfenfeftatt » Literatur unü Leben.

Marokkanische Kampfesweise.
Im Jahre 1859 hatten Grenzstreitigkeiten bei Ceuta

dazu geführt , daß Spanien an Marokko den Krieg er¬
klärte und ein Expeditionskorps unter dem Marschall
O 'Donnel nach Afrika sandte . Unter außerordentlichen
Schwierigkeiten wurden im Laufe eines Monats die nur
wenige Meilen lange Entfernung von Ceuta bis Tetuan
zurückgelegt und nach einem Siege über die Marokkaner
die Stadt genommen . Zur Teilnahme an diesem Feld¬
zuge hatte der damalige Prinzregent von Preußen eine
militärische Mission in das spanische Lager geschickt,
on deren Spitze Oberst v . Goeben , Chef des
General st abs des 8 . Korps, stand . Es ist der
berühmte General , der in den großen Kriegen sich so
ausgezeichnet hat . Als junger Offizier war er schon jahre¬
lang in Spanien gewesen und hatte im Heer der Kär¬
gsten mitgekämpft . Was er dann in Afrika sah und er¬
lebte, Hat er in einem Werte geschildert , das auch heute
noch nicht nur geschichtlichen Wert besitzt. Es sind die
Aste - und Lagerbriefe aus Spanien und vom spani-
ichen Heer in Marokko . Die Berichte , die jetzt über die
Gefechte bei Casablanca veröffentlicht werden , geben An-
w>; zu Vergleichen mit Goebens Erzählungen von der
Kampsesweise der Mauren . Trotz der seitdem eingetrctenen
sT^ Erung der Schußwaffen führen die Reiterschwärme
y , ^ Ä ?"wie bei Casablanca mit tollkühner Tapferkeit ihre

^ ai: die französischen Bajonette durch. Wie die
1859 bis 1860, bilden die Franzosen Vierecke, an

Tas
^

G^ Er schließlich sich der feindliche Ansturm bricht.
, an ; ? bleibt im allgemeinen in seiner materiel-

« uf die losen Linien der Mauren hinter der
ariiü Nur wenn es gelingt , durch Flankenan-
den Kämpfer aufeinander zu werfen , wer-^ Notge errungen ; sonst versuchen die Marokkaner im¬

mer wieder durch plötzliches Auftauchen den Gegner zu über¬
raschen , seine einzelnen Abteilungen von einander abgu-
schneiden nnd sie mit Feuer vom Pferd herab zu überschüt¬
ten . Augenscheinlich verstehen sie aber nicht, ihre modernen
Waffen auszunutzen , sonst müßten die Verluste der Fran¬
zosen viel größer sein. 1859/60 schossen sie weit besser, ob¬
gleich sie nur Steinschloßgewehre hatten , vielleicht finden
sie sich mit den heutigen Visieren nicht zurecht . Wie ein
Bienenschwarm , Len man nicht fassen kann , umschwirren
die Reiterscharen den Feind , geben jedem Stotz nach, teilen
sich, schließen sich wieder zusammen und suchen in jede Lücke
einzubrechen . In den Kämpfen mit Abd el Kadr , dem be¬
rühmten Führer der Eingeborenen in Algerien , haben die
Franzosen dieselben Erfahrungen gemacht nnd waren ge¬
zwungen , einheimische Truppenteile auszustellen , welche die¬
selbe Taktik verfolgten und unter dem Befehl französischer
Offiziere sehr gute Dienste geleistet haben . Bei längern
Operationen in das Innere muß besonders die Verbin¬
dungslinie ausgiebig gesichert werden . Die Anlage befe¬
stigter Stationen wird notwendig , und ein sehr großer Teil
der Streitkräfte muß mit der Besetzung der Etappen und
der Begleitung der Nachschubkolonnen betraut werden . Die
Ziele der Strategie eines europäischen Krieges , die in
einem Schlag gegen die Masse des feindlichen Heeres gipfelt,
können in Marokko nicht ins Auge gefaßt werden.

Der wilde Fanatismus, der die Stämme bes« lt,
hat sich auch jetzt wieder gezeigt . Goeben erzählt aus der
Schlacht am Wad -Ras folgendes : „ Es ist vorgekommcn,
daß einzelne Mauren sich den stürmenden Spaniern aus
dem brennenden Dorf entgegenstürzten , einen Mann um¬
faßten und rückwärts in die Flammen schleuderten .

" An
einer andern Stelle heißt es : „Alle Reiter nah und fern
blieben in steter Bewegung , und vielfach jagten sie , so wie
eine Granate in ihrer Nähe niederfiel , gerade auf dieselbe
zu , ihre Pferde umher tummelnd in Erwartung des
Platzens . Es war , als ob sie , Wohl wissend, daß jeder Wi¬
derstand unnütz fei . eben nur dartun wollten . Laß es nicht

Mangel an Mut ist und an Todesverachtung , der sie tveichen
machte.

"
*

Ein japanischer Verteidiger des Generals Stöffel.
Ein japanischer Offizier, Major Tesnnoda, Attache der jap»

nischen Botschaft in Paris , nahm sich vor kurzem in einer Zu-
schrift an den „Figaro " des Generals Stöffel warm an. Als
Generalstabsoffizier im Hauptquartier der dritten japanischen
Armee ist Major Tesnnoda mit allen Einzelheiten der Belage¬
rung von Port Arthur genau bekannt. Er war überdies mit den
Unterhandlungen bezüglich der Kapitulation betraut und hatte
den Auftrag, dem General Stöffel die Botschaft des Kaisers von
Japan zu überbringen , der dem Verteidiger von Port Arthur
volle Anerkennung seiner Pflichttreue gegenüber seinem Mon¬
archen und seinem Vaterlande zollte.

„Ich war," schreibt Major Tesnnoda jetzt , „der erste , der
Port Arthur betrat . Ein jammervolles Schauspiel bot sich
meinen Blicken dar . Tie russischen Soldaten waren in einem
traurigen Zustande, erschöpft , ihre Uniformen schmutzig und zer-
rissen . Tie beständigen Arbeiten und Gefechte , der Mangel an
Fleisch , frischem Gemüse und Trinkwaffer hatten die Leute schwer
mitgenommen; sie waren abgemagert und kraftlos . Stöffel hatte
wohl noch Soldaten , aber er hatte keine Kombattanten mehr.
Auch die Bevölkerung hatte nicht weniger gelitten als die Gar¬
nison, nnd auf den Straßen sah man nur Jammergestalten , deren
abgezehrte Züge die Freude darüber ausdrückten, daß man am
Ende der Entbehrungen und blutigen Kämpfe angelangt war
Fast alle großen Gebäude waren in Hospitäler verwandelt wo
es den Verwundeten und Kranken an Medikamenten und Nah-
rung gebrach . . . .

Allerdings waren im Augenblicke , da der Platz die Kapitula-tion anbot , noch Mundvorräte , Munition und etwa zwanzig,
tausend Mann unter den Waffen vorhanden Aber die Muni-
tionen waren größtenteils für Geschütze chinesischer Herkunft be-
stimmt, die Mundvorräte bestanden in Zwieback , Mehl und
Jleischkonserven, die sich für eine erschöpfte und kranke Garnison
nicht eigneten, und Ms die «kampffähigen" Leute betrifft, s-



sogen . Barlemskamp für 4170 -F . Käufer ist Herr D . Haß -
mann- Obenstrohe . Den Rest der noch verbliebenen Län¬
dereien kaufte Gastwirt Chr . Logemann in Schwei für
24 330

* Neerstedt , 9. September . In unserem Orte ist neben
den schon bestehenden vielen Vereinen ein Gesangverein
gegründet worden . Derselbe zählt jetzt schon 31 Mit¬
glieder.

X . Brake , 8. September . Die Firma G . H . Th y en in
Brake i . O . übernahm den Neubau eines Dampf-
Her i n g s l o g g er s für die Braker Heringsfischerei.
A. -G . zur Lieferung für die Fangsaison 1908. Das Schiff,
welches aus Siemens -Martin -Stahl nach der Klasse 100
A . K. (Große Küstenfahrt ) des Germanischen Lloyd erbaut
wird , hat folgende Abmessungen : Länge 28,4 Meter , Breite
6,5 Meter , Tiefe 3,2 Meter . Das Schiff bekommt Masten
und Bugspriet aus Stahl , der Besanmast dient zugleich als
Schornstein . Die Kompound -Maschine mit Oberflächen -Kon-
densation hat Zylinder von 240 resp . 460 Millimeter Durch-
Messer und leistet mit 10 Atm . Kesseldruckund bei 175 Umdre¬
hungen 100 Pferdekräfte . Der Logger wird mit Nicki-Pro¬
peller versehen . Das auf derselben Werft im Bau begriffene
Feuerschiff für die Autzeneider steht in Spanten und wird
augenblicklich beplattet.

2 . Brake , 7 . Sept . Gestern abend fand im Rathause
eine gemeinschaftliche Versammlung des Pia¬
nist rats und Stadtrats statt , in der folgende
Tagesordnung erledigt wurde : 1 . Anstellung eines Hei-

ers am städtischen Elektrizitätswerke . Als solcher wurde
ereits probeweise der Heizer H . Sandfuchs mit einem

Gehalt von 1100 Mark angestellt und wird dessen Wahl
vom Stadtrat bestätigt . 2 . Gesuch der Hauseltern der
Armenarbeitsanstalt um Erhöhung ihres jährlichen Ge¬
halts . Dasselbe hat bis jetzt 1000 Mark betragen und
wird vom Stadtrat in Anbetracht der vermehrten Arbeiten
auf 1200 Mark erhöht . 3 . Antrag des Herrn Ed . Nicolai,
als Bevollmächtigter der Erben des weil . Konsul I . D.
Claußen , betreffend Herstellung einer Verbindungsstraße
zwischen Georg - und Haasenstraße . Die neue Straße soll
westlich von Ohlrogges Haus an der Georgstraße in ge¬
rader Linie zur Haasenstraße geführt werden und diese
östlich von der Kinder -Bewahranstalt treffen . In der
Mitte etwa von dieser soll demnächst wieder eine neue
Straße sich zur Kirchenstraße hin abzweigen . Die An¬
legung dieser Straße wird mit den vom Magistrat vor¬
geschlagenen Bedingungen gutgeheißen und soll die neue
Verbindungsstraße den Namen „Clanßenstraße " führen
Der Beschluß hat 14 Tage auszuliegen und ist dann in
2 . Lesung zu wiederholen . An dieser neuen Straße hat
bereits Lehrer Kunst einen Bauplatz erworben und
läßt daselbst einen Neubau zum nächsten Mai aufführen.
4 . Schreiben des Großh . Amts vom 20 . Juli d . I . , be¬
treffend Einführung einer regelmäßigen Milchkontrolle in
der Stadt . Der Stadtrat erkennt die Notwendigkeit einer
städtischen Milchkontrolle an und beauftragt den Magi¬
strat , das Amt zu veranlassen , weitere Maßregeln in
dieser Angelegenheit zu tun . 5 . Die Post beabsichtigt statt
auf dem Dache des Rathauses im Garten desselben ein
hölzernes Gestänge zu setzen zwecks Legung einer Tele¬
phonanlage zur Mitteldeichstraße , und erklärt sich damit
der Stadtrat einverstanden . 6 . Die Stadtvertretung nimmt
Kenntnis von der Einrichtung einer ständigen Polizei¬
wache im „ Telegraphen " , in welcher von 7—11 Uhr abends
aucy Anzeigen und Anträge entgegengenommen werden.
7 . Eingegangen war vom Vorstand der hiesigen Gewerk¬
schaften ein Antrag zwecks Einrichtung einer zweiten Her¬
berge , da die jetzige nicht mehr genüge . Da dafür aber das
Großherzogliche Amt die zuständige Behörde ist , so wur¬
den die Petenten mit der Angelegenheit an dieses ver¬
wiesen . 8 . Antrag des Schulvorstandes der hiesigen ge¬
werblichen Fortbildungsschule , betreffend Uebernahme der
Kosten für den Besuch der Ausstellung von kleingewerb¬
lichen Motoren , Maschinen und Werkzeugen in Oldenburg
seitens der Braker Fortbildungsschüler . Die Besichtigung
soll am Sonntag , den 15. September , morgens stattfin¬
den . Der Gtadtrat erklärt sich ohne Debatte damit ein¬
verstanden und setzt dafür eine Summe von 160 Mark
aus . Da an der Fahrt auch die Golzwarder Schüler teil¬
nehmen sollen , wird der Schulvorstand der hiesigen Schule
zu dem Zwecke auch beim Gemeinderat von Golzwarden
vorstellig werden.

* Nordenham , 9. Sept . Die Schiffsmaklerfirma
und Reederei Heinecke L Co . , Hamburg , richtet Anfang
Oktober eine regelmäßige Dampferverbin-
LungvonHamburgundHarburgnachOlden-
burg und Wilhelmshaven ein . Auch sollen die
Schiffe nach Bedarf Nordenham , Brake , Elsfleth und Varel
anlaufen . Genannte Reederei wird auf dieser Linie Güter¬
transporte übernehmen.

waren sie dies nur in der Theorie . Wenn Stößel uns jedoch
auch tüchtige Streitkräfte entgegenzuftellengehabt hätte, so wäre
jede Verteidigung doch nutzlos gewesen , denn wir waren vom
militärischen Stanpunkte bereits in die vitalen Teile des Platzes,
in das Herz der Stadt eingedrungen . . . . Unsere Truppen
hatten sich am 1 . Januar 1905 der Spitze des Wangtai bemäch¬
tigt , der die Stadt überragt , und es ließ sich voraussehen, daß
Port Arthur in ein paar Stunden im Sturme eingenommen
werden würde.

"
Major Tesunoda betont dann besonders folgendes:
„Wenn also General Stößel bis ans Ende hätte Stand

halten wollen, so hätte er sich vielleichtnoch eine Woche oder zwei
behaupten können. Das Endresultat wäre dann aber ein unver¬
meidliches allgemeines Gemetzel gewesen , wo man die Kom¬
battanten nur schwer von den Nichtkombattanten hätte unter¬
scheiden können .

"
In Friedenszeiten, schreibt der japanische Offizier weiter, ist

es leicht , Berechnungen anzustellen, mit Feder und Zirkel in- der
Hand, mit den besten Karten und vollständigstenDokumenten vor
Augen Pläne auszuarbeiten . Viel schwieriger, schmerzlicher und
undankbarer ist aber die Aufgabe eines Generals , der mitten in
einer Krise furchtbaren Ereignissen gegenüber steht , immer unge¬
nügend, manchmal falsch unterrichtet ist . Statt Stöffel zu tadeln,
sollte man ihn im Namen der Menschheit loben. Nachdem der
Verteidiger von Port Arthur den Platz sieben Monate lang
gegen einen Feind gehalten hatte , von dem ich nur sagen kann,
daß er kein Mühsal , kein Opfer scheute , wollte er die ihm anver¬
trauten Menschenlebenretten.

Wenn andere die Prüfungen vergessen , welche die Verteidi¬
gung von Port Arthur den Belagerern auferlegt hat, so bleiben
wir ihrer eingedenk. Wir haben nur durch das Geschützfeuer

* Hude , 9. September . Nachdem erst vor einiger Zeit
beim Gemeindevorsteher Thor ade ein Diebstahl be¬
gangen , wurde in diesen Nächten bei ihm wiederum einge¬
brochen. Leider sind die Diebe entkommen . Außer einigen
Kleidungsstücken haben sie wenig Beute gemacht . Auch das
Gemeindesiegel wurde mitgenommen.

rn . Einswarden , 8. Sept . Gastwirt Eden ver¬
kaufte sein bei der Werft belegenes Restaurant an Frau
Gastwirt B r e tz-Bremerhaven für 70000 oA . Den Kauf
vermittelte Rechnungssteller Havekost, Einswarden.

8 Bant , 8. September . Ein Einwohner aus Neuende
wurde verhaftet, weil er sich sittlich gegen seinen Sohn
vergangen hatte . Nun verfiel er in Säuferwahnsinn und
mußte ins Sophienstift zu Jever transportiert werden.

: Heppens , 9. September . Der Besuch des Kaisers war
einesteils eine Enttäuschung für das Publikum . Der
Wagen des Kaisers fuhr äußerst schnell, so daß der
Kaiser , der tief in die Kissen gelehnt saß , wenig zu beobachten
war . Es fiel auf , daß er eine sehr e r n st e M i e n e zur
Schau trug . Eingeweihte wollen wißen , daß eine Ver¬
stimmung (infolge verschiedener Manövervorkommnisse)
Vorgelegen haben soll. Stellenweise wurde der Kaiser nicht
einmal mit Hurra begrüßt , weil die Nachricht verbreitet war,
er würde in einem Automobil fahren . Der Groß Herzog
fuhr in einem dichten Automobil , so daß auch er nicht erkannt
wurde . S e hr bedauert wurde , daß eine offizielle Be¬
grüßung nicht stattfand . Ob es daher kommt , daß der Amts¬
hauptmann nicht anwesend ist, war nicht festzustellen . Der
Schmuck der Straßen lockte auch am Sonntag noch , viele
Schaulustige nach hier.

: Wilhelmshaven , 9. September . Der Großherzog
von Oldenburg fuhr am Sonnabend schon gegen 9 Uhr per
Auto nach Rastede zurück. — Die Hohenzollern verließ
gestern nachmittag den Hafen . Ehe sie denselben verlassen
konnte , mußte ein Taucher die Schraube des Schiffes
untersuchen . Dieselbe war durch ein Tauende unklar ge¬
worden.

0 Wilhelmshaven , 8. September . Der Kaiser hielt
gestern abend nach dem Einlaufen in den Hafen Kritik
über die Herbstmanöver der Flotte ab . Vorher hatte er an
Bord der Jacht „Hohenzollern " mit dem Chef des Admiral¬
stabes der Marine Admiral Büchsei an der Hand von Plänen
die Manöver durchgesprochen. Die Zufriedenheit des Kai¬
sers mit den Leistungen der Flotte kam in einer Reihe von
Beförderungen und Ordensverleihungen,'
sowie in der beim Parademahl im Kasino gehaltenen Rede
zum Ausdruck . — Heute morgen um 10 Uhr hielt der Kaiser
auf dem Achterdeck der Jacht „Hohenzollern " Gottes¬
dienst und verabschiedete sich dann von Offizieren und
Mannschaften . Er bestieg dann das Kaiserboot der „Hohen¬
zollern "

, fuhr mit ihm unter der neuen Kaiser Wilhelm-
Brücke hindurch bis zur Kronprinzenstraße , wo ihn Ober¬
werftdirektor Vizeadmiral Modrig erwartete . Unter dessen
Führung besichtigte er den neuen Seedeich und die Süd¬
erweiterung des Hafens . Dann brachte das Boot , während
die gelbe Standarte auf der „Hohenzollern " niedergeholt
wurde , den Kaiser zur Werft , wo er sofort den um 12 Uhr
nach Kassel abgehenden Hofzug bestieg.

* Norden , 9. September . Nach der amtlichen Statistik
ist in Holland im Monat Juli Maul - und Klauen-
seuchein 47 398 Fällen in 1380 Herden festgestellt worden.

Lin ^unügang üurev
Me Ausstellung.

Schon von weitem begrüßt von dem Geknatter der Ex¬
plosionsmotors , betreten wir die Ausstellungshalle von der
Johannisstratze aus und befinden uns nun in einer großen
Werkstatt der modernen Handwerker . Gleich rechts vom
Eingang erhebt sich ein geschmackvoll aufgeführter Backofen,
ausgestellt von der Firma Hagen L Rinau - Bremen.
Die verschiedenen Ausführungen von Backöfen sind hier zu
einem Modellofen vereinigt , und mancher Bäckermeister wird
sich dadurch veranlaßt sehen, sich einen neuen Ofen zu errich¬
ten , nachdem er die praktischen Neuerungen an diesem Mo¬
dellofen gesehen hat . Dieselbe Firma stellt noch verschiedene
Teigknet - und Teilmaschinen , angetrieben durch Elektromotor
und Gasmotor , aus , und eine Schneeschlagmaschine, eine
Mehlsiebmaschine und verschiedene andere kleinere Maschinen
und Werkzeuge vervollständigen das Bild einer modernen
Bäckereieinrichtung.

Die Firma R . Laudel - Bremen , vertreten durch Joh.
Fortmann - Oldenburg , führt uns verschiedene Eis¬
schränke vor , und wir können durch die vorderen dreiwandi-
gen Glasscheiben hindurch an den innen angebrachten Meß¬
instrumenten beobachten, wie gleichmäßig kühl und vor allem
auch trocken die Luft im Innern bleibt . In einem Gefrier¬
schrank sehen wir Wasser innerhalb kurzer Zeit zu Eis er-

60000 Mann verloren ; unsere Truppen haben ferner über 40
Kilometer Parallellinien graben müssen und etwa 13 Millionen
an Munition verschossen . Wir vergessen nicht , daß es in der Ge¬
schichte Europas ruhmvolle Kapitulationen gibt, und die von
Port Arthur galt bei uns in Japan für ruhm¬
voll. Darum hat der Kaiser von Japan auch dem General
Nogi befohlen, den General Stößel mit allen einem Breshi , das
ist einem ritterlichen Krieger, gebührenden Ehren zu behandeln.
Mögen seine Richter nun dasselbe tun.

*

„Blumenduft hat sie getötet !" Wie eine Illustration
zu Freiligraths viel deklamiertem Gedicht „Der Blumen
Rache" klingt die Schilderung eines höchst poetischen
Selbstmordversuchs, über den dem „Berl . Börsen-
Courier " aus Neapel wie folgt berichtet wird : „ Ein Be¬
diensteter der Pension Miramar hörte ein leises Stöh¬
nen . Die Klagelaute schienen ihm aus dem von der
Malerin C. di T . bewohnten Zimmer zu kommen . Da
auf sein Anklopfen und Rusen keine Antwort erfolgte,
trat er in das Zimmer ein , schrak aber zurück, da ihm
ein geradezu betäubender Blumenduft entgegenströmte und
seinen Augen sich ein ebenso seltsamer , wie mitleiderregen¬
der Anblick bot . Einer Toten gleich , mit schneebleichem
Gesicht , erloschenen Augen und keuchender Brust lag die
junge Malerin auf ihrem Bett , über das zahllose Tube¬
rosen gestreut waren . Das ganze Zimmer , die Kissen,
das 'Betttuch , die Erde waren voll von den giftige Düfte
ausströmenden Blumen . Der Diener öffnete die Fenster
und rief Hilfe herbei . Aus Liebes gram wollte die
junge Künstlerin sich mit dem Blumenduft töten , um im
Tode jene Poesie zu finden , die ihr im Leben nicht gelächelt
hatte ."

starren , da die Temperatur durch eine Mischung von Cls
Salz auf — 6 Grad herabgedrückt ist.

Eine große Ergin -Lokomobile der HerforderMo
torenfabrik erregt unsere Aufmerksamkeit durch ihren
verhältnismäßig ruhigen und geräuschlosen Gang,
Tischler finden wir auf demselben Stande eine Universal
Maschine der Firma Klein L Stiefel - Fulda , einae
richtet für Hand - und Fußbetrieb . Eine sehr PrakMe
Neuerung führt uns Herr Fortmann in dem Hauptreck.
nungsbuch für Handwerker von F . Wark - DeInie n,
Horst vor ; mancher Handwerker wird sich dieses Buch
legen , um mit Hilfe desselben seine Buchführung bequem u» z
übersichtlich zu gestalten.

Auf dem nächsten Stande sehen wird die verschiedensten
Werkzeuge für Holzbearbeitung , ausgestellt von der Firma
Franz Brandorff - Oldenburg, und die rege
Kauflust der Besucher zeugt von der Güte der ausgestellten
Apparate . Sehr interessant hat Herr Barelmann.
Oldenburg seine Ausstellung beschickt ; für jedes Hand,
werk , welches Nähmaschinen nötig hat , finden wir hier Spe-
zialmaschinen , und ein Teil der Maschinen ist mit elektri-
schein Antrieb versehen , wodurch dem Handwerker das Tre-
ten der Maschinen abgenommen wird und derselbe seine Auf-
merksamkcit ganz auf das zu bearbeitende Material wenden
kann.

Herr Ing . Winkler- Hamburg , als Vertreter der be-
kannten Leipziger Firma Rud . Leonhardt L Co . , führt uns
eine Holzbearbeitungseinrichtung im Betriebe vor , und wir
sehen, wie aus einem rohen Holzblock nach Bearbeitung aus
den verschiedenen Maschinen fertige Tische und Stühle ent¬
stehen.

Der nächste Stand von Mager <8: Wedemeyer -
Bremen ist für Schlosser und Schmiede . Die stärksten Eisen-
bleche und Faeoneisen werden vor unseren Augen wie Bist-
ter zerschnitten , und einige große Hammer besorgen die wei-
tere Bearbeitung . Der Stand ist so reichhaltig beschickt, daß
wohl jeder eine Maschine zur Vervollständigung seiner Werk-
statteinri chtung finden wird . (Forts , folgt .)

Fahnenweihe ües Ariegervereins
?rie<iriehsfehn und Umgegenö.

* Oldenburg , 9 . Sept.
Wie an fast allen größeren Orten unseres Herzog¬

tums , so besteht auch in unserem aufblühenden Orte fest
einigen Jahren ein Kriegerverein unter dem Namen „Krie-
gerverein Friedrichsfehn und Umgegend "

. Am 11. Jan.
1904 wurde der Verein von etwa 20 jungen und alten
ehemaligen Soldaten in damals Beruh . Swarts Gasthof
„Zur Wilhelmslust " Hierselbst gegründet . Die Mitglie-
der setzten sich zusammen aus Kriegern von Friedrichs¬
fehn , Neu -Friedrichsfehn und Jeddeloh . Der jetzige In-
Haber des Vereinslokals ist Gastwirt Wilh . Klockgieher,
der das allbekannte Wirtshaus käuflich erworben und
der Neuzeit entsprechend umgestaltet hat , u . a . ist auch
ein moderner Tanzsaal geschaffen worden . Das ganze
Etablissement ist mit Acetylengasbeleuchtung eingerichtet.
Nachdem der Verein die vorgeschriebenen Bedingungen
erfüllt , wurde er aus seinen Antrag in den Oldenburger
Kriegerbund ausgenommen , und im letzten Winter erhielt
er auch vom Großherzog die Erlaubnis zur Führung
einer Fahne . Nachdem nun die nötigen Mittel zur Be¬
schaffung einer Fahne zusammengebracht waren , wurde
eine solche bei der Firma P . Themmen- Oldenburg
bestellt und das Fahnenwethfest auf den gestrigen Sonntag
festgesetzt. Zu dieser Festlichkeit hatte

' der Verein schon
lange vorher seine Vorbereitungen getroffen . Etwa 2V
Kriegervereine aus Stadt und Amt Oldenburg , ans Ede¬
wecht, Klein -Scharrel usw . waren geladen.

Ein buntbewegtes Leben entwickelte sich bald nach
Mittag in dem mit Ehrenpforten schön geschmückten Orte
Zum Empfange der auswärtigen Vereine hatte sich - der fest-
gebende Kriegerverein zu dem Meyerschen Lokal vor dem
Wildenloh begeben . Gegen 2tzA Uhr trafen daselbst imSom-
merwagen der Kampfgen o s senv erein Olden¬
burg, die Kriegerivereine von Osternburg , Landge¬
meinde Oldenburg , Eversten , Westen der
Landgemeinde Oldenburg und Bloherfelde
mit ihren Fahnen ein und wurden freundlichst von den
Friedrichssehner Kriegern begrüßt . Um 3 Uhr sammelten
sich die Kriegervereine um ihre Fahnen ' und rückten mit klin¬
gendem Spiel durch den Wildenloh zu dem Festlokal , wo
auch die Kriegervereine von Petersfehn und Ede¬
wecht sowie der Gesangverein „Frohsinn" aus W'
tersfehn kurz daraus eintrafen bezw. schon anwesend waren.
Die Bewohner hatten den Ort aufs schönste geschmückt , ins¬
besondere aber das Festlokal . Gleich nach 4tz^ Uhr nahmen
die neun Vereine sowie eine große Anzahl Zuschauer an der
Rednertribüne Aufstellung , die bald darauf Pastor ToO-
ner bestieg, um die Festrede zu halten und die Fahne
zu weihen . Vorher trug der Gesangverein von Pe¬
tersfehn das Fahnenlied in ausgezeichneter Weise vor.

Nach der Rede übergab der Vorsitzende des festgebendcn
Vereins , Kelling, die Fahne dem Träger , Herrn W : e je.
Von Fräulein Meta SchmaIriede, die von drei ebenfalls
in Weiß gekleideten jungen Damen begelitet war , wurde ein
der Feier entsprechender Prolog gesprochen und em von
den Damen gesticktes blaurotseidenes Fahnenband Mitose
Inschrift : „Zur Erinnerung an die Fahnenweihe am 8 . sep'
tember 1907 , gestiftet von den Ehrendamen, " '
Inspektor Alb ers brachte das Kaiserhoch aus . Nach ve
freudig aufgenommenen Kaiserhoch wurde „Heil Dir im T '

gerkranz " gesungen und alsdann des Landesfursten gedam-
Nunmehr marschierte der imposante Zug zur Friese

eiche , an der Herr Wichering - Friedrichsfehn eme
nige Ansprache an die Festteilnehmer richtete , die m H
auf das Kriegervereinswesen ausklang . Hierbei wuro
Lied „Deutschland , Deutschland über alles '

Losungen,
der Petersfehner Gesangverein erfreute die Teilnehmer .

^
Liedervorträgen . Nach Rückkehr zum Festlokal
Schmalriede allen erschienenen Kriegervereinen s
Dank aus . An den Großherzog wurde nachstehenoes

Großherzog Friedrich August von Oldenburg , Kassel-

Der Kriegerverein Friedrichsfehn ^ AAjche
versammelt , zur Fahnenweihe , erneuert unver „

w
Treue zu Fürst und Vaterland . SchmalrleL .

Gegen 6 Uhr begann der Tanz und hielt die Teilneyrm
bis zum Morgen beisammen . , ^ P.

Die neugeweihte Fahne stammt aus ^ in den
Themmen -OIdenburg und zeigt auf der einen S

^ mni
fchwarz-weitz-roten Querstreifen inmitten den



sschcnkranz umgebenen Reichsadler , umschrieben : „Mit Gott

«är Fürst und Vaterland .
" Auf der anderen nette rrn

klnuen rotumränderten Felde in der Mitte das Oldenbur-

per Wappen , umschrieben mit den Worten : „Kriegcrvercin

Friedrichsfehn und Umgegend,

Kizrröeksteik.
LomWertpapier -, Waren - und Geldmarkt.

London. 7. Sept . Nach dem Bericht eines Jachblattes vom
amerikanischen Eisenmarkt liegen, während der Preis
für Roheisen heruntergeht, Anzeichen für beträchtliche Käufe in

den nächsten Wochen vor. Daraus sei aber eine Preisbesserung
kaum zu erwarten. Bisher zeigt der Verbrauch kein merkliches
Nachlassen , aber Käufer bereiten sich darauf vor.

Bankbeamtenversichcrung. Der Geschäftsführer des Zentral¬
verbandes des deutschen Bank- und Bankiergewerbes, Rechts-
anwalt Wittner, hat hinsichtlich der Bankbeamtenversicherung
dem Bankiertage einen Bericht erstattet. Aus seinen Ausführun-
gen ergibt sich , daß, wenn eine Pensionskasse für die Bank¬
beamten, so wie vorgesehen, ins Leben tritt , sie doch nur recht
Bescheidenes wird leisten können.

Geldmarkt. Berlin , 7 . Sept . Tägliches Geld war heute mit
3 Prozent und darunter angeboten, der Privatdiskont hielt sich
auf dem gestrigen Niveau von 4,87 Prozent . Von franzö¬
sischer Seite sollen wieder Gebote auf sogenannte Wechsel¬
pensionen L 4,75 Prozent mit garantierter Valuta hergelegt wor¬
den sein — ein Anzeichen dafür , daß sich die Verhältnisse am fran¬
zösischen Geldmarkt etwas zu bessern beginnen. —

Industrie und Geldmarkt. Auf dem Hamburger Bankiertage
wäre Gelegenheit gewesen , auf die Wichtigste einer rationellen
Organisation des industriellen Kredits hinzuweisen. Das ist
indes nicht geschehen , dagegen ist erfreulicherweise der Politik der
Reichsbank volle Gerechtigkeit widerfahren und das Märchen
widerlegt worden, daß die Leitung der Reichsbank schuld an dem
hohen Zinsfuß trage . Der letzte Ausweis der Reichsbank hat erst
wieder in überraschend deutlicher Weise dargetan , wie gespannt
noch immer die Verhältnisse am Geldmärkte sind und welche
Mäßigung und Eindämmung der Ansprüche erforderlich ist , um
die Klippen des nächsten Quartalswechsels und des Jahreswech¬
sels zu umschiffen . Von einer wirklichen Besserung, mag auch
das tägliche Geld noch so billig angeboten werden, ist bei uns noch
nichts zu bemerken: hingegen ist in England unverkennbar eine
Kräftigung des Geldmarktes eingetreten, die , wenn sie sich zu be¬
haupten vermag, mit der Zeit auch uns zu statten kommen muß.
Dabei wird es im wesentlichendarauf ankommen, ob die Unter¬
stützung, die der amerikanische Schatzsekretär den Geldmärkten
der Union zu teil werden läßt , so intensiv ist , daß von dorther
Europa verschont bleibt. Denn ohne Unterstützung des Schatz¬
amtes vermag das amerikanische Wirtschaftsleben sich nicht durch-
zuringen . Dort kann ebenso wie bei uns nur eine wesentliche
Eindämmung der industriellen Ansprüche einen merk¬
lichen Wandel zum Bessern herbeiführen.

Berlin , 7 . Sept . Börse. Der heutige Verkehr eröfsnete
unter dem Eindruck der unsicheren Haltung der gestrigen New-
yorker Börse und infolge der Ungewißheit, die über die Entwicke-
lung des internationalen Geldmarktes fortbesteht, in reservierter
Haltung . Die Kurse wichen im allgemeinen nur unwesentlich
von den gestrigen Schlußnotierungen ab. Höher waren lediglich
die Aktien des Gelsenkirchener Bergwerks auf gün¬
stigen Halbjahrsabschluß, ferner italienische Werte. Im
weiteren Verlauf des Verkehrs zogen Gelsenkirchen weiter an,
was den gesamten Montanmarkt anregte. Letzterer hatte an¬
fangs unter den verschiedenen Meldungen von Preisherab-
-' etzungen zu leiden gehabt. Die Börse schließt in ruhiger
Haltung bei geringfügigem Geschäft , zumal London geschlossen
satte und dir hohen jüdischen Festtage drückten.

Seutzerste Schlußkurse.
6. Sept . 7 . Sept.

Diskonto 168,25 168,37
Deutsche 223,60 223,37
Handels 151,62 151,25

Bochum 206,50 206 .70
Laura 218,50 218,75
Harpen 194,62 195
Gelsen 189P7 191,25
Kanada 166,12 165,75
Paket 128,75 129,37
Lloyd 112,87 112,87
LA> Russen 75,50 76,50
Augustfehn 91 .- 89,75
Rordd . Wolle 142,75 143,—
Tendenz ruhig. ruhig.

betrieb, Teilschuldverschr. unkündb . bis 1913,
ä 103pLt. rückzahlbar

Kurz Amsterdam für fl . IM in X
Kurz London für 1 Lstr. in X .

91 —
91 —

SILO
91 .50

- - 1M-

Kursberichte der Oldenburger Banken
vom 9. Sept.

Oldenburgische Laudesbank.
Ankauf Berkaul
vCt. pCst

8V;pCt . Oldenburg , konsol . Anleihe mit ganz-
jährigen Zinsen . . . . . . . . . . . .

314pCt. dergleichen mit halbiahr . Zinsen . .
3pCt. dergleichen . . - . . . . . . . . .
3pCt. Oldenburg . Pramien -Lbliaat . m pEt.
4pEt . Oldenburg , staatl. Krebitanst.-Obligat .,

Rückzahlungb . 2 . Jan . 1917 ausgeschlossen
4pEt . Oldenburgische Staatl . Kreditanstalt-

Obligationen . Gesamtkündigungzunächst auf
den 1 . April 1908 zulässig.
3fHpCt. Oldenburger Staatl . Kreditanstalt-

Obligationen mit halbjährigen Zinsen . .
4pCt. Oldenburger Stadtanleihe von 1901 .
4pCt. Cloppenburg - Lastruper Gemeinde-

(Kleinbahn- ! Obligat ., verstärkte Tilgung d.
1908 ausgeschlossen . . . . . . . . .

4pCt. verschiedene Oldenburg. Amtsperbonds-
u . Kommunalanleihen . . . . . . . . . .

ZMiCt . dergleichen mit halbjährigen Zinsen
bVspCt . dergleichen mit ganziähriaen Zinsen
4pCt. gar . Eutin -Lüb; cker Priorit .-Obligat .,

I . Emission . . . . . . < .
3V2pCt . Deutsche Reichsanleche .
3pEt. dergleichen . . . . . - .
Zî pCt . Preußische konsol . Anleihe
LpCt . dergleichen . . . . . . .. .
4pCt. Rheinproyinz Anleihescheine

4pCt. Wests . Provinzial -Anl., unkonv . b
4pCt. Charlottenburger Stadtanleihe v.

Rückzahlung bis 1917 ausgeschlossen
4pCt. Osscnb .Stadtanl . v. 1907 . unk . b

1916
1907,

1916
4vCt. KielerLtadtanleihe v . 1907 . unkonver-

tierb . b . 1917 . - .
ttljst . Eutin -Lübecker Eisenbahn-Prioritäts -Obug ..

Zî Ct̂ refelder Eisenbahn-Priorität
's-Öblig . .

4pEt Frankfurter Hypotheken - Kredit - Verein-
Pfandbriefe , unverlosbar u . unkdb . b . 1913 . .

3ÄpCt . dergleichen , unkündbar bis 1913 . . .
4pM . Gothaer Grundkreditbonk- Hypotheken-

Pfandbriese , unkündbar bis 1913 . .
tpCt . Prcuß . Bodeii-Kreditbaiik-Pfanohriefe. un¬

kündbar bis 1916 . . . .
4pCt. Hamburger Hypoth.-Bank-Pfandbriefc, un-

4pCt. Preuß . Pfandbrief -Bank Hypoth.-Pfandbr ..
unkündbar bis 1915.

4pCt. Schwarzburg . Hyvoth.-Bank-Pfandbriefe .
4pCt. dergleichen, unkündbar bis 1912 . . . .
4pCt. Dänische Jnselstift Kassen -Oblig . , in Däne¬

mark mündelsicher.
4pCt. Jütländische Pfandbriefe , in Dänemark

mündê sicher . .
4pCt. Kopenhagens Pfandbriefe , in Dänemark

4pCt. UngarischeStaatsrente in Kronen . . .
LpCt. steuerpflichtigeItalienische garant - Eisenb.-

4pCt. Eisenbahn-Bank-Obligationen.
4pCt. Eisenbahn-Rentenbank - Obligationen . .
4PLpCt. Berliner Hotel-Gesellschaft .Hypothekar-

Obligat . . ü 102pCt-, rückz. Gesamtkündigungab
1912 zulässig .

4VupCt . Phoenix Gesellsch . f . Bergbau u. Hütten-

98L0 99.-

92.60 93,10
S8L0

98 .50
r

98,50 SS.-
01.- 91,50
91 — 91,50
98.50 99.—
92 .90 93,45
82 .40 82,95
93L0 93,75
82.40 82,95
- .- 99,75
- - 99,10

98,90 99 .45
98,50

98^ 0

98.80 99,10
95.70 96 .—

98,95 99,25

S8L5 99.25

98,95 99,25

93 .70 99 .—
97 .40 97.70
97 .90 98 .20

-

SILO
91 .30
91 .90 - ,-

98 .
'- 93.50

97 .- 97,50
97 .- 97,50

100,40 100,95

Kurz Newvorkfür 1 Doll , in X . .
« merikanische Noten für 1 Doll , m X . .
LolländischeBanknoten für 10 Gulden in ^l. . .

Diskontsatzder Deutschen Neichsbank 5^ pCt.

102.60
168 .90 169 .7?

20,42 20 .50
4 .165 4.22

4,17
16 .87

Oldenburgische Spar - und Leih -Bank.
Alle Kurse verstehen sich frei von Provision.

Ankauf Verlaut
pCt. PÄ.

Müudelsichcr.
8V,pCt. alte Oldenburger Konsols . . . . . 91 — 91,50
814pEt. neue do . do . halch . Zins »z 91 — 91 .50
LvCt do . do.
IpFt Oldenb. Staatl . Kredit-Anstalt-Obl . v . 19M

Rückzahlung b . 1 . Jan . 1917 ausgeschlossen
LpCt. Oldenb. Staatl . Kreditanstalt-Obst lkdb. b.

- .— i00>-

irü bestens 1 . April 1908 . 93 .50 —
8^^pCt . da . do . . . , « , , , 92,60 — ,—
8pCt . Oldenburger Prämien -Anleihe . . . . , —
LpCt . Oldenb. Stadt -Anl-, 98 50 —._
4pCt. Vareler von 1882 , Dämmer . . . . . . »ch _
LpCt. sonstige Oldenburger Kommunal-Anleiheu
4pEl . Telmcnhorster Stadtanleihe , Rückzahlung ggLo —

bis 1 . April 1917 ausgeschlossen . gg,zg —,—
4pCt. Rüstringer Amtsverbands-Anleihe, Rück¬

zahl. bis 1 . Juni 1917 ausgeschlossen . . . 98.50 —
Sl^ pCt. Oldenburger Stadt -Anleihe von 1903 . 91,— 91,50
3>/4pCt. Golbenstedter Gemeinde-Anleihe - . 95, — ——
8^4vCt . sonstige Oldenburg . Kommunal-Anleihe» 91 .— 91,50
LpCt. Eutin -Lüb.-Prior .-Obligationen . garantiert 98.50 —

tp ^ r . Deutsche Reichs und Preuß . Schatzan¬
weisungen, rückzahlbar 1 . Juli 1912 . . . . —

SIHpCt. Deutsche Reichsauleihe . 92,90
3pCr. oo . do. 82 .40

93 .20
82 .40L^stpCt . Preußische Konsols.

3pCt. do . do . . .
4pCt. Wests . Prov .-Anst Serie V , unk. b. 1916
4pCt. Mannheimer Stadt - Anleihe von 190L

Rückzahlungbis 1911 ausgeschlossen.
8schpCt . Dortmunder Stadt -Änleihe.
tzVevEt . Bochumer Stadt -Anleihe . . . . . .

Nicht müudelsicher.
4pCt. Jütländische Pfandbriefe , Ser . V . in Däne¬

mark mündelsicher . 91,80
SVapEt . Jütländische Pfandbriefe . Ser . V. in

Dänemark mündelsicher . — .—
tpCt . abgest . Pfandbr . oer Berlin . Hypoth.-Bank 95 .70
LpCt. Pfandbriefe der Mecklenb . Hypotheken- und

Wechselbank . Serie VI . Rückzahlung bis ISIS
ausgeschlossen . 98,70

LpCt. Pfandbriefe d . Preuß . Bnden-Kredit-Aktien-
bank . Serie LLII , Rückzahlung bis 1915
ausgeschlossen . 97 .70

L^LvCt . Pfandbriefe der Braunschweig.-Hannoo.
Hypoth.- Bank, Serie LX , Rückzahlung bis
1910 ausgeschlossen . . . 89,70

4pCi. Pfandbriefe der Preuß . Hypoth.-Aktien
Bank v . 1SZ5, Rückz . b. 1914 ausgeschlossen .

LpCt. abgest . Vd . der Preuß . Hypoth.-Aktien -Bank
8^hpCt. do. oo . , do.
LsHpCt . Rütgerswerke-Obligationen . rückzlb . 105
4pCt. Gewerkschaft Ewald-Obligat . . rückzlb . 103
4pCt. Gewerkschaft Dorstfeld-Oblig . . rückzlb . 103
4pCt. Georg-Marien - Bergw .» u. Hüttenv .-Oblig,

unkündb. b . 1911 . rückzhlb ^03vCt.
ZZHpCt. Krefelder Eisenbahn-Obligationen . . ,
LpCt. Glashütten -Prioritäten , rückzahlbar 102 .
4vCt. Warps -Spinnerei -Prioritäten , rückzlb . 105 102,—
LpCt. Oldenb.-Portug . Dampfschifss -Reed.-Oblig. 97 .50

99 .50
93,45
82 .95
93,75
82 .95
99,10

89 .95 —

96,25

95 .70
89 .—
101.—

99 .—

99,25

90.25

98,50
96 .25
89,55

99.50
102L0
98 .—

169,70
20 .50

4,22 .
Wechsel aus Amsterdam kurz für fl. 100 in . . 168,90
Check London für 1 Lstr. in ^l. . . . 20 .42

do . Newyork süür 1 Doll , in ^l. . . . , 4,1850
Amerikanische Noten für 1 Doll, in «E . . . . 4,17 —,—
Holländ. Banknoten für 10 Gulden in , 16,87 —

An der letzten Berliner Börse notierten:
Oldenb. Spar - und Leih-Bank-Mtieg . . . . — .— —,—
Oldenb. Eisenhütlen-Aklien lAugustfehn! . . . . 89,75pCt.bz .G.

Wechseldiskont der Deutschen Reichsbank 6^ Proz.
Darlehnszins der Deutschen Reichsbank 6^ Proz.

WieseilMMchtuilg
bei Rastede.

Rastede . Hausmann Fr . Kuck
in Hankhause « läßt am

Wontag, 16. Sept .,
nachm. 4 Uhr,

in Kickker's Wirtshause in Hank¬
hausen folgende

1 . die Dickehelle , groß ca- 2 )4 Jück,
2 . die Wiese amLangewischdamm,

groß 3 Juck,
3. die Wiese an der Langstraße,

groß IX Juck,
4. das sog . Stück im Gohl , groß

2 Jück,
b . den Placken bei Wirt Klcklers

Hause , groß 3 Jück,
6. den kleinen Deelen,
anderwell auf mehrere Jahre
zur Verpachtung ausbieten.

Sämtliche Grundstücke liefern
bestes Kuhheu.

I . Degen, Nukt.

Lttheuerullg.
Zwischenah«. Die z. Zt . von

dem I . Hellmers zu Ohrweger-
selb heuerlich benutzt werdende

Köterftelle,
als die Gebäude nebst etwa

Sch .-S. Garte «- ««d Bau-
anüereien. soll mit Antritt zum

Nt d. I . bezw . 1. Mai k. I.
«ui mehrere Jahre anderweit

werden und wollen
^ . 5^ ^ bhaber sich baldigst

eioen der dein Unterzeichneten.
— I . H. Hinrichs.

etwas gelähmt,ru >5g , wünscht Buch-,
A^ ^ "bss «hrung , Korr-espon-

' °" u>gL schristl . Arbei-en
V/ Offerten unter

3 vosü. vll»«rb. erb.

Wie werde ich schön?
Durch ständigen Gebrauch von

ZuckllÄ - Seise , T . R .°P ., ärztl.
empfoyteir und tausendfach be¬
währt , Preis Mt . 1,50 , in Ver¬
bindung mit Zuck^Ä - Creme,
dem herrlichstenallervautcremes,
Preis Mk. 2,—. Beseitigt alle
Hautuirreinheiten , Falten und
Fältchen, gibt blassen Wangen
zarten, rosigeir Hauch u. verleiht
dem Teint ein blühendes Kolorit,
eine Weiche und Glätte , die
jedermann entzückt.

Niederlagen in den meisten
Apotheken , ferner bei H. Fischer,
Drogenhandlg . , Langestr. 11 , L.
Fasch , Flora - Drogerie , Erich
Sattler Nächst . Apoth. Th . Sto-
randt , Drogenhdl ., Haarenstr . 44.

: : WllttllM : :
schwinden sofort nach dem Ge¬
brauch von OumrLdlie ; Er¬

folg garantiert.
Zu haben in der

Victoria - Drogerie
konraü öeille,

Heiligengeiststr . 4.
Flotte

Gastwirtschaft
in kl . aufbl . Stadt zu verkaufen
bei n . ger. Anzahlung.

Offerten unter 8 . 812 an die
Exped. d. Bl . erbeten.

Aoaaelvd I.
PseiskMd R«ter F-chö.
Am Sonntag , 10 . Novbr. d. I . :

wozu freundlichst einladen
Der Borstaud . W. Wiste.

-5pejse-0e1 »
Läel-Iakel-Oel,» »

milcks unck reinsckmscksnä , nis ranrig,
- kkunä 1 IM ., in cker -

«kmirMle, wmlk. ZÄ
Rnballmarlcell vercken ^e§sben.

Lotiloss -Krminen
Oervlsleln

_ VakelLereLuIc « M»«««.
LelterkL LüosrloueUelies Lestrk » aeoosttei ».

Ki^ volkLlllsoke « Sesrein «»poeemoselall, soll KSwerreltdskuia» ,
» »öd »U« » LLucker» .

kvnsrslvekii-vlvi' tiir oillsadurg unö Vmgegvnck:
Li . Oläknbui'g,

XI. ksiinIiofstfLsso ölr. l . Telephon ktp. 300.

Wegen reichlichem Lager bis auf weiteres:
Holsteiner Käse . Pfd . 32 sonst 35
Hochfeiner vollfetter Alpen - Limburger „ 48 „ „ 60
desgl. echt Weislaker Bierkäse . . . . „ 75 „ „ 85
seiner Tilsiter Käse . „ 70 „ „ 80

bei Mehrabnahme noch billiger.
AMP" Keine Ausfallware , sondern nur allerbeste Qualitätsware.
Eine Partie I » l -lnavurgsi ', nur b. ganzen Steinen , Pfd. 38 H,

SlSLUSlSlL-
31 , Langestratze 3 i .

Zu verlausen 12 weiße lud.
Lausenten.

Moordors . o. Barel.
Zu kaufen gesucht ein größerer,

starker Werkstatt -Oseu.
Aeußerer Tamm 12.

Zu vk. schöne Bergamottbirnen,
3 Ltr . 1L H. Ziegelhosstr . 76.

vsternburg . Zu verk . e. Partie
Saier st Hock. Sckmik.Sandstr .41

( I-Stiu8en8 I.ebsi'li'Ln).
Her wie . Iielielileele kelieilsiiii.

IVmlct dlutbillieint, sökteeraeuernä, sppetlt-
»nregenä, bebt sie liörperkrätte in kurrer 2elt.
öesonllers blutarmen, scbvvScblicben Lr-
vacdsenen , racbltlscben (Lngliscdellrankdeit) ,
skropdulvsen, in lier Lntviclcelunx uns beim
lernen rurlickbleidenllenscbvScblicdenKindern
ru empkeblen . Preis : diarlc 2,3V und 4,bv.

Mt «iner Kur lcsnn jederzeit bsZonnsn
veräen , lla immer iriscd ru baben.

WMer WIK . I.aku8on , IrMN.
va blardadmunxen, ackits man auk dis

nebenüeksnds Kigur u . den Kamen „dodella".
/ tlls anderen Präparate sind als nickt eckt
roriickruvelsen.

kltederlag« io allen 4optdelceavon Oldenburg, Kastede, Ovsievooe,
r >vlscdenado, Vesterstede , Kodenldrcden, lade , liobenklrcben, pedder-
vardso , Krake, Llskletb , derer , vedesdori, iieppeus, kieuenkirckenetc.

Heute Schluß
der Ausnahmetage!

ki6 . Zurückgesetzte Waren zu Spolt-

> Alle anderen zu herabgesetzten Preisen. !

kmi ! »« Md !!.
Wahnbeck,

alte Ferkel.
Zu verk . 6 Woch.

Witwe Hillse.
Ztl verkaufen NV keurrs -zris,

liter- und scheffelweise.
OiteruburL . Langenweg 13.

Zu kaufen gesucht 2 gebrauchte

taselsömige Klaviere.
Offerten mit Preisangabe unter

K. 1907 postlagernd Apen erbeten.



GemMeM.
Zwischeuahu. Die öffentlichen

Wasserziigeder Gemeinde, soweit
solche der Schau durch den Unter¬
zeichneten unterstehen, sind bis
zum 11. September in schau-
freien Stand zu setzen.

Namentlich sind Einsenkungen
der Ufer, Anschwemmungen,
Wasserpflanzen und nberhängen-
des Gestrüpp zu entfernen und
überall die Wasserziige auf das
bestickmäßige Maß zu bringen.Tie stacheldrähte sind so weit
zu entfernen, daß ein unge¬
hindertes Begehen der Ufer
möglich ist.

Säumige werden in eine Geld¬
strafe bis zu S ^ genommenund außerdem die Mangelpöste
auf ihre Kosten beseitigt werden.

Tie Herren Bezirksvorsteher
wollen kündigen lassen.

Der Gemeindevorsteher.
Feldhus.

Rastede. Heinr. Meyer in
Barghorn läßt wegen Sterbefall
am nächsten
Sonnabend, 14. Sept .,

nachm. 3 Uhr,
1 jnnge milchg. Kuh, 1 Ziege,
6 5 Monate alte Schweine,
50 Hühner»
1 gr. Kleiderschrank, 1 Glas¬
schrank , 1 Kommode, 3 Tische,
12 Rohrstühle , IWaschmaschine,
Waschbalje, Backtrog, ca. 200
Mir .Gitterdraht , Eimer, Futter¬
kasten,Töpfe,Kummen,Kannen
Teller , Tassen, Forken, Harken,
Spaten und viele sonstige
Haus - und Ackergeräte,

ferner : Acker» «. Gartenfeüchte,
als Runkelrüben , Steckrübe «,
Kartoffel«, Bohne« rc.

aus Zahlungsfrist verkaufen.
I . Degen, Aukt.

mmsbllmkMs
rch.UlMllitMg

Zwischenahn. Unter meiner
Nachweisung steht eine im hiesigen
Orte an der Hauptstraße sehr
günstig belegene

Besitzung,
bestehend aus einem im besten

Zustande befindlichen Wvhn-
hause nebst Stall — welche
Gebäude der Neuzeit ent¬
sprechend eingerichtet sind —
und Garten,

zum Verkauf.
Dieselbe eignet sich sowohl für

jeden Geschäftsbetrieb, als auch
besonders gut für einen Privat¬
mann . Die Verkaufsbedingungen
sind sehr vorteilhaft gestellt , in¬
dem eine Anzahlung von 2000 ^
genügt und kann der Restkauf¬
schilling gegen üblichen Zinsfuß
mehrere Jahre unkündbar stehen
bleiben.

Sollte ein Verkauf nicht zuStande kommen, so soll diese
Besitzung verpachtet werden mit
Antritt zum 1 . Mai 1808.

Kaufgeneigte bezw . Pachtlieb¬
haber wollen sich baldigst mit
dem Unterzeichneten, welcher
nähere Auskunft jederzeit bereit¬
willigst erteilt, in Verbindung
setzen. I . H. Hinrichs.

LA M. 3S M.
Frankfurter Würstchen,
Menbmger Mchstnsteisch,
HMMsche Sardellen

im Ausverkauf

mt 18 Prozent Rabatt.
V. Nolle, WttinO.

Platzhaiber billig zu verkaufen
Vertikow , eichen , nußbaum
voniert , Plüscksofa, Paneelborte,
Säulensplegkl mitKonsole,Sosa-
tisch, Kaffee isch. Stummerdiener
und Waschtisch . Sämtl - Sachen
sind wie neu (i. Nußb.j. Nach-
zufragen Willersstr. 1 , oben.

Zu verk. Napoleon - Butter¬
birne. Zeughausstraße16.

Markttaschen
gute haltbare

KÄW Sattlerware,'
.M empfiehlt

K Neins.llLlIerstese
' Wtten§v .ro f̂f

Jmmobil-
Berpachtung

in

Dingstede.
W . Cordes Ww. daselbst be¬

absichtigt wegen Sterbefalls ihre
» Hk '» / "

bestehend aus besten , fast neuen
Gebäuden und 5,6734 da (ca.
68 Scheffels . ! Garten - u. Acker¬
land , sowieGrünländereien erster
Bonität , schwerer Lehmboden,
fast sämtlich direkt beim Wohn-
hause belegen , mit Antritt 1 . Mai,
Ackerland zum Teil nach Ab¬
ernte 1908 , auf 8 Jahre zu ver¬
pachten.

Tie Roggenaussaat diesen
Herbst kann auf Wunsch mit
übernommen werden.

Termin ist angesetzt auf

den 1k. September b. A«,
nachm. 4 Uhr,

in Köhlers Wirtshanse in
Dingstede

Pachtliebhaber ladet ein
_ _ H. Ripken, Aukt.

Grönland bei Großensiel.
Habe einige gute vorgemerkte

Kälberstiere
abzugeben

Hg. Tantzen.

Verkauf
einer

Besitzung
in

Oldenburg.
Oldenburg. Wilh. Heitmann

Witwe in Oldenburg beabsichtigt
die daselbst an der Lamberti-
stratze unter Nr . 10 belegene

Besitzung
mit Antritt zum 1. November d.
I . oder später durch mich öffent¬
lich zu verkaufen.

Die Besitzung besteht aus dem
noch neuen, gut eingerichteten
Wohnhause, enthaltend eine ge¬
räumige Unter - u. Oberwohnunff
nebst Stallraum und einem
chönen , v,10,52 Hektar großen
Aarten.

Einfahrt ist vorhanden.
Von dem Garten läßt sich sehr

gut ein

Bauplatz
abtrennen und kann solcher auch
besonders verkauft werden.

Die schöne Besitzung eignet
ich vornehmlich für einen Pri-
vatmann oder Beamten!.

Die Bedingungen sind gich¬
tige und ist der Ankauf sehr zu
empfehlen.

Berkaufstermin ist angesetzt
auf

Domlnstll-,
den 12. Lkpt. d. I .,

abends 7 Uhr.
in Böselers Wirtshause an der
Nadorsterstraße.

Kaufliebhaber ladet ein
B . Schwarting, Auktionator,

Eversten-Oldenburg.
ttLsolttnsrrbsu,

Nektroleckoik.
ttook - muL Oeldsu.
. ? orünäiistrie . —

Imnmxsd erscdlisuux.6vs»»k. ?füfuns «lcomm1«»ion. I

srWM - s,

LV Gute Existenz . TMIWill meine

Wirtschaft,
Hannover , weg. Krankheitmeiner
Frau verkaufen. Das Haus
bringt ca. 2450 Mk . Miete ohne
Wirtschaft und meine Räume
ein . Preis 62000 Mk ., Anzahlg.
ca . 5000 Mk . Haus ist in g.Zustande ; gute Lage und gutes
Wirtjchafts-Jnvent . Hypotheken
54 000 Mk . zu durchschn . 4x °/o-
Agenten zwecklos . Umsatz ca-
150 Hektl.Bier, außer Wein, Sekt,
Likör rc. — Off. Peterse «,Hannover, Theodorstr . 5.

Verkauf
von

Bohnen nnd
Kartoffel«.
In der staatlichen Obstanlage

auf der Hammheide sollen am

FreitW,
ist« 13 . SeM. -. Z.,

nachm . 3x Uhr,
ca. 1 Hektar Pferdebahnen

und
1'>4 Hektar Kartoffeln

(ÄLANUM bonum)in je 10 Pfändern öffentlich
meistbietend an Ort und Stelle
verkauft werden.

Oldenburg, 7. Septbr. 1907.
GWerzogl. Verwaltung

:: -es Landes-Kultur -FsM. ::

JullnMlmlms.
Oldenburg. Eine in

- er Nähe - es Haarennfers
schön belesenes
HlWgmWck

habe ich zm beliebigen An¬
tritte nnter günstigen Zah-
lungsbesingnvgen ans - er Hand
zu verkaufen.
Wilh. Müller, RG.,

Fernruf DZ, kl. Kirchenstr . in.
Sommersprossen,

Pickel im Gesicht und am Körper,
Blüten , Mitesser, Wimmerln,
Röten . Hautjucken» Flechten,
Furunkel , Hautgeschwürerc . , wer
daran leidet, gebrauche die welt¬
berühmte Zucker 's Pgtent -Medi-
zinal-Seise, D . R .-P . . ärztl . emp¬
fohlen und tausendfach bewahrt.
Preis Mk. 1,50 . Besitzt Eigen¬
schaften wie keine zweite d. Welt.
WunderbareErfolge,
zumal bei gleichzeitiger Anwen¬
dung von ZuckMh -CrSme, dem
herrlichsten und einzigartigsten
aller Hautcremes , Preis Mk.
2,— , werden täglich berichtet.
Jeder , der bisher vergeblich
hoffte , mache einen Versuch.

Niederlagen in den meisten
Apotheken , ferner bei,H . Fischer,
Drogenhdlg., Langestr. 11, L.
Fasch . Flora -Drogerie . Erich
Sattler Nächst , Apotheker Th.
Storandt . Drogenhdlg., Haaren-

_

kSESM
— kl. Kirchenftr . 4a. —

Diese Woche
iSavo ^ sn

mit Besteigung des Mont
Blanc.

P . P.
Ihre Rino - Salbe Lot vorigerJahr meinem Knecht, welcher Flechten

harte , ausgezeichnete Dienste getan.Ich bitte S >e deshalb , mir sofortWieder 1 Dose zu senden.

FälrolN.
Vberh .- Dorf 1 ./6 . 06.

Diese Rino - Salbe ist in Dosen LMk.1 .— und Mk. 2.— in den meisten
Apotheken vorrätig , aber nur echt in
Originalpackung weiß - grün - rot und
FirmaR . SchubertL Co. . Weinböhla.

Fälschungen weise man zurück.

Kochbirnen,Ltr.öA, Röwckamp18
Zu verk . 1 eich. Eckschrank u.

Koffer , 1 Bettstelle m . Matratze,neue Dezimalwag « , 600 Pfd.
tragend , und 1 neuer Schweine-
Kaste». H.Bulling,Nadorsterstr.75

Delfshausen. Die Ueber-
wegung über meine Grunde
mit Gcipaim ist ohne meine Er¬
laubnis streng verboten.

Joh . Heine. Niemeyer.

Zuckerkranke!
verzaget nicht , es gibt noch Hilfe.
Auskunft ert. Fr . Bruder,Berlin,

Solmstr . 39.

Rgsieder
MWmii.

Die geehrten Einwohner von
Rastede werden herzlichst gebeten,
unser Turnfest am 15. Septbr.den Gästen zu Ehren

durch Fahnen
u. Guirlanden

und zahlreichenBesuch verschönen
zu wollen.

Der Turnrat.

Saudkrug . 12 Stück vorjähr-
gute Legehühner

nebst Hahn u. einige fast ausgew.
Hennküken zu verkaufen.

Helms, Hauptlehrer.

Hauptstr. Nr. 7V (verlängerteGarten straße) ist mit Antritt aufden 1 . November d . Js . oder
1 . Mai k. Js . nnter günstigen
Bedingungen zu verkaufen.

Näheres durch
Köhler L Behnke.

V61'Men.
Neuenfelde b . Elsfleth. Ver¬

loren am 28 . v . Airs , eine neue
Pferdedecke auf dem Wege von
Neuenf. nach Huntebrück.

Hinrich Schmidt.

IXIiet -Keeueke.
Beamter sucht auf sofort oder

1. Okt . gut möbl. Wohn - und
Schlafzimmer, mögt, mit voller
Pension . Offerten unt . 8» 811
an die Exped. d. Bl.

lu vermieten.
Zu verm . z . I . Nov. eine großeOberw.. 2 St . , 3 K. . K., K., Stall

u . Grtl . , ohne Schrägk., m. Wssl .,Preis 320 Alk. Neub. a. d. Krahn-
bergerstr. Näh . Scheideweg 12 e.

Osternburg. Logis zu ver¬
mieten. K ampstr . 8.
Frdl. Logis f. 2 j. L, Bergstr . 2.

Zu vermieten möbl. Stube u.
Kammer f. 1 od . 2 bess. Herren
passend . Näheres

Haarenstraß e 16.
Wegen Versetzung aus sofort

oder später fein möbl. Wohn- u.
Schlafzimmer. Peterstr . 12.
Östernbg. Z. 1 . Nov. KI . Unterw.
z . vm. a. kst F. Schiitz enhosstr. la.

Jade. Das seither von I.
Hagen st ede in Jaderberg be¬
nutzte, an bester Lage befindliche
Menkesche Wohnhaus habe ich
noch zu vermieten. Garten -,Acker- und Weideland kann nach
Wunsch beigegeben werden.

G. Claus . Aukt.
Sofort oder später die hübsche

geräumige, mit allen Bequem¬
lichkeiten versehene Etage zu
vermieten._ Rosenstr. 20.

Versetzungsh. zu Nov. schöneUnterwohnung. Hauptstr. 70.
J. L . erh . frdl .Logis . Kurwickstr.30.

Osternburg . Z . v . Oberwohn.,St ., 2 K ., K ., K ., Stall u. Grtl ..a. r . Bew., Ü35 Schulst!. 2.
Volle Pension . Mü hlenstr. 12 ist
Z - vm . z. 1 . Okt . bss. mbl . frdl.
W -- u. Schlafz . Georgstr . 16 .

Fein Mbl. Zim . z. vm. m. odl
o . Pens. Alexanöerstr . S. u.

Umstandeh . z. verm. z . 1. Nov.
freund!. Unterwohnung.

2 St ., 3 K„ Küche u . Zubehör.
Nadorsterstraße 16.

8isIIeti-6e8ucke.
Fräulein , ges . Alters , s. aufsofort od . später Stellung zurFühr . d . Haush . b . einz . Herrn

od . Witwe m. kl. Zindern od.landw. Haush . Off. u. S . 766
an die Exped. d. Bl. _

Tüchtige Verkäuferin
sucht zum baldigen Antritt
Stellung in der Manufaktur-,Konfektions- oder Weißwaren¬
branche. Offerten 1 . 2 . 3 postl.
Oldenburg erb.

Mene 8WW
Männliche.

Suche auf sofort 2 tüchtige

Schneisergesekeil.
Dauernde Arbeit. Stücklohn.

Rastede. W. Middendorf.
Grönland bei Großensiel.

Suche wegen Einberufung zum
1 . November oder etwas frühereinen zuverlässigen

Grotzknecht,
desgl. einen auf nächsten Mai.

Hg. Tantzen.

Laufjunge gesucht.
Langestraße 38.

Jeringhave bei Varel. AufMai 1908 ein

Mudiger Weiter.
Kuh, Gras und Futter.

H einr. Oeltjen.
Für meine Kolonialwaren -,Butter- «nd Käse - Handlung'

uche per 1 . Oktober e. jüngeren

Gehilfe».
i. ssr . keona liarlis.

Gesucht auf sofort

ILaufjurrgeund
1 Laufmädchen.
_ Wallstraße 20, oben.

Ein 1 . Bäckergeselle
per sofortgeg . hohenLohn gesuchtBäckerei Otto l -oln -o,
_ Lingen a. d. Ems.

Für Feuer -, Diebst.. u. Glas-
Versicherung durchaus fixer

gesucht gegen hohe Bezüge. Off.
u . V. 131 Filiale , Langestr. M,erbeten.

Suche auf gleich einen jüngerenSchneihergehilfeil.
H. Oeltjen, Haarenstraße 5.
Gesucht z . Oktober ein fixer

Bäckergeselle an Stelle meines
Sohnes , d . z . Militär.
Fr . Beckmann. Lienenb.Elsfleth.

ln UN86I- 6M kkZvlisN
ist rum 15. 8spt6mbei'
ein Posten als

Linlcsssiei-ki-
unä VerlcZufsr

ru besetzen.
Kleine Larirsulion ist

ei'fonliei' iivii.
8IM llO . ÜNillil̂ sillieil ü. li..
Mckönburg i. 6r . , Ziauslr . 81.

Gesucht
tüchtige Zimmergeseüen
bei Wasserarbeit.

Ir . Schomburg L Comp.
Kautionsfäkigvm rvlis-

gvivankintv tisrrn distol sivk
svontl . l-vbvns8isllung . llsr-
8vlbo mu88 im Vsrßsiir mit
ciem Publikum vsrlraut 8vin.

vffsrtsn untsr 8 . 784 sn
llis Lxpöli . ff . 81.

Einige tüchtige zuverlässigeArbeitev
sofort gesucht.

D. H. Hornung,
Kurwickstraße Nr . 10.

Gesucht für mein Petroleum-
und Agentur -Geschäft auf sofort
oder später ein gewandter
junger Mann

zum Besuch der Stadtkundschaftund für kleine Reisen.
Ferner einLehrling

mit guter Schulbildung.
H. Hercksen,

Donnerschweerstraße 58.
Gesucht aus gleich oder

später ein jüngerer

Geselle
für meine Schwarz - nnd
Weißbrot - Bäckerei und
Konditorei.

Elsfleth . G . Settje.

Weibliche.
Gesucht für Vorort vonBerlin ein

junges ,
Gehalt und Familienanschluß.
Persönlich nachzufr. bis 14. Sept.

Osternburg, Langenweg 72 b.
Gesucht zum 1 . Nov. ein älteres
seWickgeS MW

für Küche und Haus bei hohem
Lohn. Frau Möhring,

Nadorsterstr . 17.
Suche für möglichst bald eine
erskhme MersM.

Frau Möhring , Nadorsterstr . 17.
Gesucht zum 1 . Oktober

MgksMchest
und

1 Lehrmädchen.
si. 6 . Sllriiig L Li . ,

Haarenstraße 46.
Gesucht für Marthasheim bei

gutein Gehalt eine christlich ge¬
sinnte Gehilfin,
die tüchiig in der Wäsche ist und
die Mädchen darin anleiten kann.

Näheres durch Frau Sup.Balatt , Breme« , Osterstr . 201.
Gesucht ein
älteres Laufmädcheu

auf sofort, hauptsächlichfür Haus¬
arbeit . Schüttingstr . 11. links.

neun eine

am krebsten Kindergärtn^L ^ !^ « egabm,g.Anerbietungen möglichst baKan Frau LandgerichtsdsiLErk, Amaliensir. 3, erbeten *

Ein erfahrenes Mm
für Küche u. Haus neben einemjüngeren Mädchen.

Frau Christin« RahtjeuBremen, Landwehrstrcm - gz.
Gesucht ordentlich ^MZzMrfür Küche und Hans. ^ "
Frau Engelman «. Bremen

Herrlichkeit 13 a/b '
Zum 1 . November ein
tüchtiges Mädchen,

am liebsten vom Lande, gegenguten Lohn.
Frau Wilh. Backmeyer,

Staustr . 2011.
Umständehalber zum baldigemEintritt oder später ei« ge.wandtes

Mädchen
das kowen kann.

Frau Minister Ruhstrat H,
Bismarckstr. 31

Morgenland bei Seefeld. Ge-
cht auf sofort oder später für
rseren landwirtschaftl . Haus-
ilt ein

gen Salär.
H. W. Rabben Ww.

Gesucht z . 1 . od . 15 Ost. eine
erfahr . , gut empfahl.

LÖSkirr
od . einfache Stütze lohne Fam .»
Anschluß ) , gegen hohen Lohn.

Frau Gustav Vinnen,
Rttgt . Osterndorf,

Post Beverstedt i . Hann.

Mf sofort ober später rnitek
gMstigeu Bedingmigeil.

Gesucht zu November
tüchtiges Mädchen.

Oberförster Brauer , Hauptstr .70
Gesucht zum 1 . Nov. von einer

alten Dame ein älteres Mädchen
od . ein einfaches, in allen Haus¬arbeiten erfahrenes Fräulein,am liebsten aus der Stadt Ol¬
denburg und Vegetarierin.

Marienstraße 1. oben.
Gesucht auf sofort und Oktbr.

noch einige junge Mädchen zur
gründl . Erlernung der Damen¬
schneiderei.

Adele und Lina Abel,
Damenkonfektion,

_ Markt 5, 2. Etage.
. Ges. aus sof . geübte Taillcu-

unid Rockarbeiterin.
H. Lüning, Steinweg 28.

Suche sofort jg. Mädchen z-
Plättenlernen . Reicherts Fein-
wäscherei u . Plätterei , Osterub.

Ges. z . Nov. ein Mädchen od.
junges Mädchen gegen Gehalt,
am liebsten vom Lande.
D . Sünldermann . Lanaestr. 65,

Gesucht zum 1. Nov. eine

Zerfahrene Wärtem
zu einem kleinen Kinde.

Frau Ludwig Will,
Poststr. 3._

Zum 1 . Nov. ein gut empfahl

Hausmädchen.
Frau von Schnehen.

Moltkestr. 7 s . ,
Gesucht zum 18. Sept . oder

später nach Kiel ein zuverl.
tüchtiges

'
oder ein einfaches jung . Mädch-,
welches sich jeder Arbeit urter-
zieht . Reise wird vergütet.

Näheres Achternjtr . 29. ,
Ges. z. Nov. freund! ., zuv . j.

Mädch. für Haush . u . Laden.
Frau Br unken . Georastraße 1b.

Tüchtiges
Dienstmädchen

gesucht,Kellnerlehrlmg
verlangt.

Sotsl Hansa,
Vremerhave«, Lloydstraße 37.

Pensionen.
Herbst findet jüngerer

: gute Pension in och.



2 . Beilage
zu ^ 248 der„Nachrichtentür Staat una Lanck« von Montag, 9. September 1907.

Aus dem Hroßherzogium.
n. kttki mit Sorr-sd»ndeu »ze>chen veriehenrn Orî iwlbc

Oldenburg, den 9 . September.
* Eine Bereinigung abstinenter Schüler ist hier gegrün¬

det worden . Am Sonnabend fand die Gründung unter
reger Beteiligung im Logenheim (Wilhelmstr . ) statt . Es ha-
ben sich 35 Schüler zum Beitritt bereit erklärt . Die Ver-
einigung nennt sich „Fr i ef e n t r o tz

"
. In den Vorstand

wurden einstimmig gewählt : Oberlehrer Pfannkuche,
Primaner Harms, Seminarist Lohde und Seminarist
Hoyer. Das Ziel dieser Vereinigung ist , den Alkoholgenuß
unter den Schülern höherer Lehranstalten zu bekämpfen.
Sie will die deutsche Jugend für diesen nationalen Kampf
interessieren und gewinnen . Sie wendet sich gegen alles
Lebensfeindliche und Unwürdige : deshalb will sie alles un¬
terstützen, was die Lernenden wirklich lebensfroh , körperlich
gesund und stark macht , was sie sittlich und geistig vorwärts
bringt.

* Der Zusammenschluß der Handwerker-Innungen hat
weitere Fortschritte gemacht . Am 31. Dezember 1904 gab es
8 Zwangsinnungen , 23 freie Fachinnungen und 31 freie
gemischte Innungen ; am 31 . Dezember 1906 bestanden 17
Zwangsinnungen , 24 freie Fachinnungen und 32 freie ge-
mischte Innungen ; 7 Handwerkervereine wurden gezählt.

* Wegen Besuchs von Schankwirtschaften und ösfent-
lichen Lokalen wurden im Jahre 1905 48 , im Jahre 1906 49
Handwerkslehrlinge bestraft , und zwar erhielten im Jahre
1906 elf Lehrlinge 1 achtzehn 2 sieben 3 cA, acht 5 -F,
einer 6 --L, zwei 10 einer 20 Geldstrafe . — Solche
Strafen sollte man mindestens auch über Schüler verhängen.
Was dem einen recht ist , ist dem andern billig.

— Das Schiffsjungenschulschiff „Großherzogin Elisa¬
beth" wird Dienstag , den 17. d . M -, feine Wintcrreise an-
tretcn.

L . Naturheilverein . Die 43 Personen , die sich gestern
morgen , als der Regen kaum nachgelassen hatte , auf dem
Kasinoplatz versammelten , um einen tüchtigen Marsch nach
dem Sandkrug zu machen, konnten nicht erwarten , daß das
Wetter sich nachher so sehr günstig gestalten würde ; sonst
wären ohne Zweifel doppelt so viele mitgegangcn , denn
Wanderlustige gibt es jetzt schon viele im Verein . Durch die
Heide ging es zunächst nach dem Wüschenmeer, einem
einsamen Weiher von ernstem Charakter , der schon Künstler
zu stimmungsvollen Gemälden angeregt hat und Spazier¬
gängern , die wirklich die Natur lieben , empfohlen werden
kann . Nachdem im Sandkrug gerastet war und mit dem
Zuge noch eine stattliche Zahl nachgckommen war , ging es
zunächst zur Hohen Wand und dann zu Fuß heimwärts , be¬
laden mit Heidesträußen , Steinpilzen , Pfifferlingen , einer
getöteten Kreuzotter und lebenden Eidechsen. Ein schöner
Ausflug!* Das Einkommen aus Handwerksbetrieben betrug nach
dem Jahresbericht der Handwerkskammer im Jahre 1906 im

Herzogtum Oldenburg 6 559 975 oA gegen 6 307 336 oA im

Jahre 1905. In der Stadt Oldenburg stieg es von 1 246 866
Mark auf 1249 191

* Der diesjährige XVII . Verbandstag des Verbandes
deutscher Post - und Telegraphenafsistenten findet vom 12. bis
14 . September in Berlin statt . Aus Oldenburg wird Qber-
postassistent Ehrhardt an den Verhandlungen teilnehmen.

* Die Spülklosettangelegenheit nimmt jetzt eine uner¬
wartete Wendung . Wie uns mitgetsilt wird , will die Ab¬
fuhrgesellschaft gegen die Stadt wegen Entschädigung klag¬
bar Vorgehen. Vertragsmäßig steht der Abfuhrgesellschaft
der Inhalt der von ihr abgefahrenen Kübel zu . Da nun
aber in etwa 400 Häusern der Stadt Spülklosetts eingerich¬
tet sind , so wird d̂er Gesellschaft hierdurch der ihnen wert¬

volle Kübelinhalt entzogen und sie mithin insofern geschä¬
digt . Da die Stadt sich hierin vertragsmäßig festgelegt hat,
so soll sie diesen Schaden ersetzen.

* Das Schießen mit dem Flobcrt wird in und bei der
Stadt , namentlich von jugendlichen Personen , fortgesetzt,
vielfach mit einer unbegreiflichen Leichtfertigkeit gehandhabt.
So wurde dieser Tage ein älterer Mann am Schützenweg in
nicht geringen Schrecken versetzt, als ihm plötzlich von einem
angrenzenden Grundstücke aus eine Flobertkugel dicht am
Kopfe vorbeipfiff . Ein zweiter Fall dieser Art trug sich
vor kurzem an der Nodorsterchaussee zu . Alle, die es an¬
geht , sollten mit allen Mitteln darauf hinwirken , daß dieser
für Nachbarn und Passanten unter Umständen lebensge¬
fährlichen Unsitte nach Möglichkeit ein Dämpfer aufgesetzt
würde.

ff Delmenhorst, 9 . Sept . Einkommenst« u « r . In un-
serer Stadt hat die Einkommensteuerreform keine Schätze ge-
bracht. Nachdem die Schätzungen nunmehr beendet sind , beträgt
das aufzubringende Steuerkapital der Gemeinde rund 224000 ^
( engere Stadt 209 000 ^ ) . Das bedeutet gegen das Vorjahr
(190 000 — 180 000 ^l.) ein geringes Mehr als die gewöhnliche
Steigung . Die durchschnittliche Steigung des Steuerkapitals
betrug nämlich seit 1902 jährlich ca . 25000 ^l ; in diesem Jahre
34000 falls nicht noch durch erfolgreiche Reklamationen
etwas in Abzug zu bringen ist. Der geringe Mehrbetrag wird
aufzubringen sein von besser gestellten Arbeitern , kleineren Hand¬
werkern, Dienstboten usw., die hier bislang sehr milde geschätzt
wurden, durch das neue Gesetz aber erheblich schärfer herangc-
zogen werden muffen. Wie rapide das Einkommensteuerkapital
übrigens in unserer Gemeinde (engere Stadt ) in wenigen Jahren
gestiegen ist, zeigen folgende Zahlen:
1902/03 96000 ^ . ( 89 000) .
1903/04 121 000 F . (113000), d . i . ein Plus v . 25 000 ^l (24 OM ) .
1904/05 136 000 ^ (128 000 ) , d. i . ein Plus v . 15000 (15000) .
1905/06 163 000 ^l (154000) , d. i . ein Plus v . 27000 ^ (26000) .
1906/07 190000 ^l (160 OM ) , d . i . ein Plus v . 27000 ^ (26000) .
1907/08 224 000 (209 OM), d. i . ein Plus v . 34000 ^l (29 OM) .

In Rücksicht auf die Steuerreform sind nun die diesjährigen
Voranschläge sehr vorsichtig ausgestellt. Es ist nur ein
Steuerkapital von 195 000 ^ (184000) angenommen. Nach-
dem nun die Schätzungen ca . 29 OM (25 OM ) erbracht haben,
werden die Prozentsätze der nach der Einkommensteuer zu er¬
hebenden Gemeindeumlagen eine nicht unerhebliche Herabsetzung
erfahren können; vielleicht im ganzen 10 Prozent . Ein derartiges
Verfahren ist bereits bei Aufstellung der Voranschläge vorgesehen.
Es würden dann an Kommunalsteuern vielleicht 79 Prozent zu
zahlen sein , d . i . 20 Prozent weniger als im Vorjahre und 11
Prozent weniger als vor zwei Jahren . Hinzu kämen noch ca.
IM Prozent Schulumlagen , evangelische und katholische Volks¬
schulen (Schulacht Deichhorft ca. 30 Prozent ), sowie ca. 20 Proz.
evangelische Kirchenumlagen, im ganzen also ca . 200 Prozent
(Deichhorft 130 Prozent ) . Da nun die hohen Schulumlagen auch
zum Teil auf das neue Steuergesetz zurückzuführensind, so muß
konstatiert werden, daß Delmenhorst, wie auch vorausgesagt, von
der Steuerreform keinen Vorteil hat, und wenn unsere Stadt in

so geordneten Verhältnissen lebt, wie es tatsächlich der Fall ist,
dies nur der stets steigenden Einkommensteuer, d . h . der an¬

dauernd guten Geschäftslage zu verdanken ist. Dem Staate sollen
die neuen Steuergesetze allerdings sehr hohe Summen bringen;
Sachverständige schätzen die Einkommensteuermehrerträge auf
800000 ül, das wäre «in Mehr von ca . 50 Prozent . Im ganzen
werden die Mehreinnahmen auf reichlich 2 Millionen berechnet,
einige ländliche Gemeinden sollen eine Einkommensteuer bis zu
300 Prozent der bisherigen aufzubringen haben. Preßnachrichten
zufolge ist für Verwendung auch schon gesorgt. Die Ministerial¬
gebäude in Oldenburg sollen durch zeitgemäßere ersetzt werden.

Das Landtagsgebäude soll dem Vernehmen nach einem wür¬

digeren Platz machen usw. Ob Delmenhorst dann auch wohl end¬

lich einen Bahnhof bekommt , der den Verkehrsverhältniffen ent¬

spricht ? Ob die Städte wohl etwas Gendarmerie behalten? Ob

wohl endlich dem Lehrermangel gesteuert wird?

Die illuminierten Niagarafälle . Aus Netvyork wird be¬
richtet : Von dem stolzenGefühl , dem großartigsten Schauspiel
der Welt beizuwohnen , waren alle die Menschen ergriffen , die
am Donnerstagabend der ersten Illumination der Niagara¬
fälle beiwohnten . Eine Lichtfülle , die die Intensität von
1116 Millionen Kerzen besitzt , ward durch die Kraft der Fälle
selbst, die die elektrische Anlage treiben , erzeugt . Die an den
Fällen gelegene Stadt Niagarafalls beabsichtigt die An¬
lagen für eine Summe von 100 000 Dollars zu kaufen und
die jährlichen Kosten der Unterhaltung von 2400 Dollars zu
tragen . Der Ingenieur Ryan , der im Aufträge einer Pri¬
vaten Gesellschaft die Beleuchtungsanlagen ousgeführt hat,
erklärte bescheiden: „ Wir können die Sonne nicht schlagen.
Alle unsere Lichtkraft ist doch nur ein elendes Flämmchen,
verglichen mit dem Tageslicht .

" Aber für Sonnenschein ist
ja auch die Illumination nicht berechnet, sondern des Nachts
entfaltet sie ihren Glanz und gewinnt ihre ganze märchen¬
hafte Schönheit durch den Gegensatz zu den düstern , schroffen
Felsmassen und zu dem dunklen Himmel , gegen die sich die
bunt schimmernden Fluten wie ein farbiges Wunder abheben.
Die Beleuchtungsbattsrien bestehen aus fünfzig Scheinwer¬
fern , die mit dreißig - und fechszigzölligen Projektionsappa¬
raten ausgerüstet und mit elektrischen Maschinen von 300

Pferdekräften in Tätigkeit gesetzt werden . Wenn die fünfzig
Strahlenbündel sich zu einer senkrechten Säule zusammen¬
schließen, bilden sie einen gewaltigen Lichtkegel, der in der
Stadt Syrakuse , 150 Meilen entfernt , noch sichtbar ist . Im
übrigen besteht die Anlage noch aus Apparaten , die gestat¬
ten , alle nur möglichen Farben einzuschalten und die Licht¬
massen in alle Töne des Regenbogens zu tauchen . Das Licht

ist so konzentriert , daß es zugleich eine Million Quadratfuß
schäumenden , stürzenden Wassers erhellen kann . Viele Tau¬

sende hatten sich an den Ufern einen möglichst günstigen
Punkt ausgesucht , um der Illumination zuzuschauen . Dun¬
kel , majestätisch und dumpf dröhnend stürzten die Fälle her¬
nieder , als plötzlich eine leuchtende Helligkeit in ihnen auf¬
blitzte . Die Wasser waren in ein Weißes Lichtmeer verwan¬
delt , das in tausend sprühenden Funken zerstiebend nieder¬

toste. Dann wechselte das Bild , in glühendem Rot brauste
nun alles dahin , umhüllt von einer rosa Dunstwolke , die aus
dem Schaum und dem brandenden Gischt emporstieg . Grün,
Orange , Blau und Violett folgten . Dann ward plötzlich alles
von einem überirdischen Farbenspiel geblendet . Wohl ein

Dutzend Regenbogen spannten sich über den Strom und lie¬

ßen im flimmernden Lichtertanz seltsam gemischte Töne er¬
strahlen . So überwältigend und atemraubend war das
Schauspiel , daß die ganze Zuschauermenge in ehrfürchtigem
Schweigen verharrte . Man darf annehmen , daß die Fälle,
die bisher nur am Tage eine Sehenswürdigkeit boten , wenn
die Illumination fortgesetzt wird , auch zur Nachtzeit von
Taufenden von Touristen besucht werden . Der beste
Platz , um das Schauspiel zu genießen , bietet sich auf dem
obersten Bogen der Stahlbrücke dar , die den Strom über¬
spannt . Hier ereignete sich ein tragischer Vorfall , der dem
feenhaften Bilde eine unheimliche Stimmung lieh . Als die
Beleuchtung ihren Höhepunkt erreicht hatte , stürzte sich, wie
wenn unterirdische Mächte ein Opfer gefordert hätten , ein
unbekannter Mann plötzlich von der Brücke herab , und die
dunkle Masse seines Körpers stürzte in das tausendfarbig
glitzernde Chaos der Wellen . Als der Selbstmörder in einer
Tiefe von 192 Fuß das Wasser berührte , waren alle die Hel¬
len Strahlen auf diesen Fleck in den leuchtenden Wassermas-
fen gerichtet . Dann verschwand der Körper auf ewig . . . .

ver vuna von SaskervMe.
Detektiv -Roman von Conan Doyle.

6) (Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung .)

„Wer wußte , daß Sie ins Northumberland -Hotel gehen
wollten ?" fragte Holmes mit einem scharfen Blick auf un¬

seren Besucher.
„Kein Mensch kann das gewußt haben . Wir entschieden

uns für dies Hotel erst , nachdem ich Doktor Mortimer ge¬
troffen hatte .

"

„ Aber Doktor Mortimer wohnte ohne Zweifel bereits
dort ?"

„ Nein , ich habe bei einem Bekannten logiert, " sagte der

Doktor . „Nichts konnte einen Menschen auf die Vermutung
bringen , daß wir in dieses Hotel zu gehen beabsichtigten . "

„Hm , irgend jemand scheint ein sehr tiefes Interesse an

Ihren Handlungen zu nehmen .
"

Aus dem Umschlag zog Holmes einen doppelt zusammen¬
gelegten halben Bogen Konzeptpapier hervor . Er faltete
ihn auseinander und legte ihn flach auf den Tisch. In
der Mitte des Blattes stand ein einziger Satz , der durch auf¬
geklebte gedruckte Wörter gebildet war . Er lautete : „Wenn
Sie Wert auf Ihr Leben oder Ihren Verstand legen , so
bleiben Sie dem Moor fern .

"

Nur das Wort „ Moor " war mit Tinte geschrieben.
„Nun, " sagte Sir Henry Baskerville , „vielleicht können

Sie mir sagen , was zum Kuckuck das bedeutet , und wer der

Mensch ist, der sich so eifrig um meine Angelegenheiten bc-

kümmert?"
»Was halten Sie davon , Dr . Mortimer ? Sie müssen

rugeben. daß es bei diesem Brief sich jedenfalls nicht um

Üebernatürlicheshandelt."
„Nein , das nicht , aber er könnte sehr wohl von wmand

hcrruhren . der davon überzeugt ist, daß dw Geschichte über-

natürlich ist"
„Was für ' ne Geschichte? " fragte Sir Henry in scharfem

Ton . „Mir scheint, meine Herren , Sie alle wissen viel mehr
von meinen Angelegenheiten als ich selber .

"

„ Sic sollen in unser Wissen cingewerht sein, bevor Sre
aus dreiein Zimmer gehen, Sir Henry, " sagte Holmes . „Das

bespreche ich Ihnen . Für den Augenblick wollen wir , mit

Ihrer Erlaubnis , unsere Aufmerksamkeit auf dieses sehr
interessante Dokument begrenzen . Es muß gestern abend

verfaßt und auf die Post gegeben sein . Hast Du die „Times"
von gestern , Watson ?"

„ Sie liegt da in der Ecke ! "

„Darf ich Dich darum bitten — das innere Blatt , wenn
Du so gut sein willst , mit den Leitartikeln ! " Er überflog mit

schnellem Blick die Spalten . „Ein famoser Artikel über

Freihandel ! Erlauben Sie mir , Ihnen einiges daraus vor¬

zulesen:
„ Wenn manche Leute sich auch mit der Einbildung

schmeicheln, der Wert unseres Handels und unserer Industrie
werde durch einen Schutzzoll erhöht , so bleiben doch derartige
Maßregeln dem Gemeinwesen stets gefährlich . Es handelt
sich geradezu um unser wirtschaftliches Leben oder Sterben,
und wir hoffen , unseres Volkes gesunder Verstand sieht es

ein , daß eine solche Wirtschaftspolitik auf die Dauer sogar
in den englischen Wohlstand Bresche legen müßte ."

„Was meinst Du dazu , Watson ? " rief Holmes , in

Hellem Entzücken sich die Hände reibend . „Hältst Du die

darin ausgesprochene Ansicht nicht für bewunderungs¬
würdig ?"

Dr . Mortimer sah Holmes mit einem ärztlich prüfenden
Blick an , und Sir Henry Baskerville richtete ganz verblüfft
feine dunklen Augen auf mich und sagte:

„Ich verstehe nicht viel vom Zolltarif und solchem Zeug;
aber mir scheint, wir sind in bezug auf meinen Brief ein

bißchen von der Spur abgekommen .
"

„Im Gegenteil , ich bin der Meinung , wir find ganz be¬

sonders scharf auf der Spur . Watson hier Weiß besser mit

meinen Methoden Bescheid als Sie ; aber ich fürchte , auch

er hat die Bedeutung des Zeitungsartikels nicht ganz Le-

griffen .
"

„ Nein , ich gestehe, daß uh kernen Zusammenhang ent-

„Und doch , mein lieber Watson , ist eine sehr nahe Be-

zichung vorhanden , denn der Brief ist aus dem Zeitungs¬

artikel hcrausgeschnitten : „wenn — Wert — so bleiben —

dem — Leben oder — Verstand — auf — legen .
" Sehen

Sie jetzt nicht , woher diese Worte stammen ?"

„Donnerwetter , Sic haben recht! Na , das nenne ich

aber Fixigkeit ! " rief Sir Henry.

„Wenn überhaupt noch ein Zweifel bestände , so würde
er durch die Tatsache behoben , daß „so bleiben " und „Leben
oder " in einem Stück ausgeschnitten sind. "

„Wahrhaftig , ja , so ist es .
"

„ Wirklich , Herr Holmes , das geht weit über mein Be¬
griffsvermögen hinaus, " sagte Dr . Mortimer mit einem er¬
staunten Blick aus meinen Freund . „Ich könnte verstehen,
wenn mir jemand sagte , die Wörter feien aus einer Zeitung;
aber daß Sie den Namen dieser Zeitung nannten und hin¬
zufügten , die Stelle befände sich im Leitartikel , das ist sicher-
lich eins der merkwürdigsten Dinge , die mir je begegnet
sind. Wie haben Sie das angefangen ?"

„Ich vermute , Herr Doktor , Sie könnten auf den ersten
Blick den Schädel eines Negers von dem eines Eskimos
unterscheiden ?"

„Natürlich ! "

„Aber wie kommt das ?"

„ Weil das mein besonderes Steckenpferd ist ! Die Un¬

terschiede sind augenfällig . Die Erhöhung über den Augen-
Höhlungen , der Gesichtswinkel , die Krümmung der Kinn¬
backen , der . .

„Nun , dies hier istmein besonderes Steckenpferd , und
die Unterschiede sind ebenfalls augenfällig . Für meine
Augen ist zwischen der durchschossenen Borgis eines Leit¬
artikels der „Times " und der unsauberen Schrift eines
Halfpenny -Abendblattes ebensoviel Unterschied wie für Sie
zwischen einem Neger - und einem Eskimoschädel . Die Un¬
terscheidung der verschiedenen Drucktypen gehört zu den An¬
fangsgründen für einen wissenschaftlich denkenden Sachver¬
ständigen ; ich muß jedoch zugcben , daß ich in meiner ganz
frühen Jugend einmal den „ Leeds Mcrcurh " mit den
„ Western Morning News " verwechselt habe . Aber ein

„Times "°Leitartikel ist gar nicht zu verkennen ; diese Wörter
konnten keiner anderen Zeitung entnommen sein . Da der
Brief gestern angefertigt war , so sprach eine starke Wahr-
schcinlichkeit dafür , daß wir die Wörter in der gestrigen
Nummer finden würden .

"

„So weit ich Ihnen folgen kann , Herr Holmes, " be-
merkte Sir Henry Baskerville , „ hat jemand diese Wörter
mit einer Schere . "

„Mit einer Nagelschere ausgeschnitten , ja . Wie Sie
sehen können , war es eine Schere mit sehr kurzer Klinge,
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zur Herstellung schallsicherer und trockener Wände.

Feuersichere Platten.

IMerverll, « m. b. UW - M.
Etzhorn . Zu verkaufenStroh. I 3 gebr. Damenräder billig zu

Hiur. Harms. ' verk. Grünestratze 13d.

Die Holzlieferung zum Neu¬bau einer Schleuse im August¬
fehn-Kanal , nämlich rd.
1 ) 32 kW Kieferil-Ksild-

- oh,
2) 113 M ds. Kanthsh

und Kohlen, eventuell
teilweise dafür Kuchen
( 54 M,

3) 54 M Nchen - Kant¬
holz und Kohlen

soll vergeben werden. Be¬
dingungen und Holzverzeichnis
können gegen Einsendung von
50 Pfennig in Briefmarken von
hier bezogen werden.

Oldenburg , im September 07.
Großh . Karwlbau - Verwaltung.

Hoffmann.
Kaufe Eisen, Lumpen, Messing,

Zink, usw . zahle höchste Preise.
Kaufe alte Betten , hole selbige

vom Hause ab.
Sauberes Posier -Leinen zu

verkaufen.
Pferderaufen billig zu verk.

H. Rechner,
Donnerschweerstraste 48.

in der Altstadt belegen, zu kaufen
oder mieten gesucht.

Offerten erb. unt . bl. bl. 100
postlagernd.

^ OSS » .
Sparkuhl , Eversten, Hauptstr.31

Zu verk . ein Wohnhaus zum
Abbruch. Wilhelm Hemme,

Döhlen b. Huutlosen.

Siels frisch nach
neueskem Ar,
fahren geröstet.

Mmeill löl WMg IMS IlWWlI.
Der Verein feiert am Mittwoch und Donnerstag , de» 11. «.

12. September er ., sein

SSWogez MelleÄ.
verbunden mit

Programm:
Mittwoch, Ven II. September, 8 Uhr abends, in den Räumen

des Hotels „ Zum Neuen Hause" (KollegeHöftraiteur Jucke¬
nack ) : Herrenkommers, Konzert, Borträge u. Ehrungen.

Donnerstag, den 12 . September, abends 8 Uhr beginnend, in den
Räumen des „Oldenburger Schützenhofes" (Kollege Hof¬
traiteur Meyers : Konzert , Auszeichnung Treudienender,
Festessenund Ball.

Zu diesem Feste erlauben wir uns unsere werten Kollegen
sowie Gönner und Interessenten des Vereins mit ihren Damen
ganz ergebenst einzuladen.

Der Vorstand und Festausschuß.
I . A. : R. Juckeuack, Vorsitzender.

Schützet Euve Schober
mit dem

-. I *a1 . - 8 « rioi0Sr » slLl
Einregnen , Abdecken durch Sturm usw . vollständig ausgeschlossen.

Preis pro Netz Mk. 13.50 . — Gebrauchsanweisung liegt bei.
Vsrssircllrsvls Lsrl k> snsr Lsvlr , I ^üDlIi (Sazrsrn)

W ZM,
bestehend aus:
25 Muldenkippern, Icdm

Inhalt , extra stark,
3000 in 80er Gleis auf

Holz - und Eisen¬
schwellen,

2 Lokomotiven, 20 u . 30
II? . stark, tadellos
betriebsfähig,

haben wir zur sofortigen
Lieferung auch miets¬
weise sehr günstig abzu¬
geben und erbitten An¬
fragen

MIN. »MW 8 «Ml.
Oovlmirncl.

Futtemis
empfiehlt

»koü . V 088
Nadoesterstr. 37.

MA " Frische

Kmiltminhefe.
auch für Wiederverkäufer, stets
vorrätig bei

stuslsvViemkeil,
Langestr. 71.

Suppen - Hühner
u. Hähnchen kaufe jeden Posten.

Tönjes, Geflügelhof, Etzhorn.
Feinstes

Magdeburger
Sauerkraut

empfiehlt
V. Lollstea «,

Hoflieferant._
Osternburg.

18 beste Arbeits-
/ pserde, 4 — io

Jahre alt, vorzüg¬
liche ^ m- und Zweispänner,
stehen unter voller Garantie zum
Verkauf und Tausch. Verkaufen
auch auf Zahlungsfrist.

Gebrüder Wettert,
Cloppenburgerstr . 26.

Ein gebrauchter

billig zu verkaufen.
Wo ? sagt die Exped. d. Bl.

Zu verk . belg. Riesen-Kaninchen.
_ Lindenstr. 29.

fian8esti8vke
vein - Locls - fsbfiil

empfiehü:
I

'
V m PMi «,

Feiisoda iil Ate «,
AeiWli i « Pilktki.

Zu haben in den Kolonialwaren¬
handlungen.

General - Depot für Kolonial-
warenhändler u. Grossisten'

li. I». 8M« I> li e«
Oldenburg i. Gr.

AttffMende
Schönheit.

Jugendsrische.Ent- 1
fernnng aller Haut-
Unreinheiten und

Sommersprossen
erziele« Sie sofort nur mit
II r . Lrrlii » '» Vioual-
Creme 1,50 u. Seife 5V.
Die einzig wirklich em¬
pfehlenswerte Hautcreme.
Hnnderttansende v. Dosen
im Gebrauch. Nur echt
m. Namen I 'r «. Lnlm,
Pars ., Nürnberg . Hier:
Flora -Drog . , Schüttingstr. I

Dalsper . Zu verk . 1 schöner,
farbiger , 1 I . 5 Mt . glt. Stier.

Diebessichere

WM.
Großes Lager.
Billige Presse.

WiyM.

« im»
Geldsch rank-

fabrik,
MMrgi .8.
Fernspr . 412.

lielMMe.

der Dobben habe preis»
wert zu verkaufen.
Leor'g Zek^aniing,

Eversten -Oldenburg,
Hauptstr. 8._ Feruspr. 2W.

Große Zwetschen «. Birne«
zum Einmachen.

denn es war für die Wörter : „ so bleiben " ein zweimaliges
Zuschneiden nötig .

"

„Richtig . Es schnitt also jemand den Text des Briefes
mit einer kurzklingigen Schere aus , klebte ihn mit
Kleister . . .

"
„ Mit Gummi ! " sagte Holmes.
„ Mit Gummi auf das Papier . Wer ich möchte wissen,

warum dann das Wort „Moor " geschrieben ist ? "
„ Weil er das Wort nicht gedruckt finden konnte . Die

anderen Wörter sind alle einfach und würden sich in jeder
Zeitungsnummer finden lassen , aber das Wort „ Moor " ist
weniger gewöhnlich .

"
„Das ist allerdings eine gute Erklärung . Haben Sie

sonst etwas aus dem Brief cherausgelesen , Herr Holmes ?"

„ Es sind ein paar Andeutungen darin , obgleich der
Absender sich die allergrößte Mühe gegeben hat , alle ver¬
räterischen Spuren zu verwischen. Die Adresse ist, wie Sie
sehen, mit unbeholfen geformten ! Buchstaben geschrieben.
Aber die „ Times " ist ein Blatt , das man kaum je in an¬
deren Händen als in denen sehr gebildeter Leute findet . Wir
können daher annehmen , daß der Brief von einem gebildeten
Manne verfertigt wurde , der den Anschein erwecken wollte,
als gehöre der Absender den ungebildeten Klassen an , und
dieses Bemühen , die Handschrift zu verstellen , legt den
Schluß nahe , der Schreiber sei Ihnen bekannt oder könnte
von Ihnen erkannt werden . Ferner werden Sie bemerken,
daß die Wörter nicht in einer geraden Linie aneinander¬
geklebt sind , sondern daß einige von ihnen viel höher stehen
als andere . „Leben oder " zum Beispiel steht ganz außerhalb
der Reihe . Das kann entweder aus Unachtsamkeit des Aus-
schneidenden hindeuten , oder es mag davon gekommen sein,
daß dieser aufgeregt und in Eile war . Im großen und
ganzen neige ich mich der letzteren Annahme zu , denn die
Anfertigung eines solchen Briefes war offenbar eine wich¬
tige Sache , und es ist unwahrscheinlich , daß der Verfertiger
dabei unachtsam gewesen sein soll. War er aber in Eile,
so leitet dieser Umstand zu der interessanten Frage , warum
er in Eile war ; denn jeder Brief , der bis zu den frühen
Morgenstunden auf die Post gegeben wurde , mußte in Sir
Henrys Hände kommen, bevor er das Hotel verließ . Fürch¬
tete der Verfertiger eine Unterbrechung — und von wem ?"

„ Wir kommen jetzt ziemlich weit in das Gebiet der
Mutmaßungen hinein ! " sagte Dr . Morkimer.

„Sagep Sie lieber : in das Gebiet , wo wir die ver¬
schiedene» Möglickck - Uen oeoen emand ° r abwäaen und uns

für die wahrscheinlichste entscheiden. Wir machen eine
wissenschaftliche Anwendung von unserer Einbildungskraft;
indessen haben wir in diesem Fall immerhin eine tatsächliche
Grundlage für unsere Spekulationen . . Sie werden freilich
ohne Zweifel denken, ich verlege mich aufs Raten , aber ich
bin fast ganz sicher, daß diese Adresse in einem Hotel ge¬
schrieben worden ist.

"
„Wie in aller Welt können Sie das sagen ?"
„ Wenn Sie den Umschlag sorgfältig prüfen , so werden

Sie bemerken , daß dem Schreiber die Tinte sowohl wie die
Feder Schwierigkeiten gemacht haben . Die Feder hat zwei¬
mal in einem einzigen Wort gespritzt , und die Tinte ist
beim Schreiben der kurzen Adresse nicht weniger als dreimal
äusgegangen , ein Beweis , daß sehr wenig im Tintenfasse
gewesen sein muß . In einem Privathause läßt man es
selten dahin kommen , daß Feder oder Tintengeschirr sich in
solchem Zustande befinden , und daß gar beide zusammen
so vorgefunden werden , kommt gewiß kaum jemals vor . Da¬
gegen kennen Sie Wohl die Tinte und Federn , die man in
Gasthöfen findet ; diese sind fast immer abscheulich. Ja , ich
sage ohne jedes Bedenken : könnten wir die Papierkörbe der
Gasthöfe in der Nähe von Charing Croß durchsuchen, bis
wir die Ueberreste des zerschnittenen „Times " -Artikels
fänden , so könnten wir die Hand auf die Person legen , die
diesen eigenartigen Brief abgeschickt hat . . . Hallo , hallo,
was ist das ?"

Er prüfte den Bogen mit den aufgeklebten Wörtern
noch einmal sorgfältig , indem er ihn ganz nahe vor die
Augen hielt.

„ Nun ?"

„ Nichts !" sagte er , das Blatt hinlegend . „ Es ist ein
gewöhnlicher unbeschriebener halber Bogen ; nicht einmal ein
Wasserzeichen ist darin . Ich denke, wir haben aus dem sonder¬
baren Brief so viele Anhaltspunkte gewonnen , wie über¬
haupt möglich ist. . . . Und nun , Sir Henry , noch eine
Frage : Ist Ihnen sonst irgend etwas Erwähnenswertes be¬
gegnet , seitdem Sie in London sind ?"

„Nein , wirklich nicht , Herr Holmes . Ich glaube nicht .
"

„ Sie haben niemand bemerkt , der Sie beobachtet hätte
oder Ihnen nachgegangen wäre ? "

„Ich scheine ja richtig mitten in einen Hintertreppen¬
roman hineingeraten zu sein, " bemerkte unser Besucher.
„ Warum , zum Kuckuck , sollte irgend jemand mir nachgehen
oder mich beobachten?"

..Aut diesen Vvnk ^ kommen wir noch . Sie haben also

anderes zu berichten , bevor wir uns mit der Sache
selbst beschäftigen ?"

< »Hm , es kommt darauf an , was nach Ihrer Meinungdes Berlchtens wert ist.
"

„ Alles , was von dem gewöhnlichen Gang des Alltags¬lebens abweicht, sollte nach meiner Ansicht erwähnt werden .
"

Sir Henry lächelte und sagte:
„Ich kenne bis jetzt noch nicht viel von dem Leben in

England , denn ich bin seit meiner frühesten Jugend in den
Vereinigten Staaten und in Kanada gewesen. Aber hoffent¬
lich ! wird es hier nicht als alltäglich angesehen , wenn man
einen Von seinen Stieseln verliert .

"
„ Sie haben einen von Ihren Stiefeln verloren ?"
„ Mein lieber Herr ! " ries Dr . Mortimer . „ Er ist bloß

verlegt ! Sie werden ihn borfinden , wenn Sie wieder ins
Hotel kommen . Was hat es für einen Zweck , Herrn Holmes
mit solchen Lappalien zu behelligen ? "

„ Er wollte ja alles erfahren , was von dem gewöhnlichen
Gang des Alltagslebens abwiche ! "

„ Ganz recht ! " sagte Holmes , „mag der Vorfall auch noch
so albern erscheinen. Also Sie sagen . Sie haben einen von
Ihren Stiefeln verloren ?"

„Oder ihn verlegt , meinetwegen . Ich stellte sie gestern
abend beide vor meine Tür und heute morgen war bloß
noch einer da . Aus dem Jungen , der sie zu putzen hatte,
war kein gescheites Wort herauszubringen . Am meisten
ärgert mich dabei , daß ich die Stiefel erst gestern abend am
Strand gekauft und noch gar nicht mal getragen hatte .

"

„ Wenn Sie dieselben noch gar nicht angehabt hatten,
warum stellten Sie sie dann zum Reinigen vor die Tur?

„ Es waren braune Schuhe und sie waren noch nicht ge¬
firnißt . Darum stellte ich- sie hinaus .

" „
„ Sie gingen also gestern sofort nach Ihrem Eintreffen

in London aus und kauften ein Paar Schuhe?
„Ich machte überhaupt eine ziemliche Menge Einkauf.

Dr . Mortimer begleitete mich dabei . Wissen Sie , da ich
mal da hinten in Dingsda den Großgrundbesitzer sp^
soll, so muß ich mich Wohl ein bißchen sein machen, und ch
bin vielleicht da im fernen Westen etwas nachlässig
meinem Anzug geworden . Außer anderen Sachen kam
ich die braunen Schuhe — gab sechs Dollars dafür
einer davon wird mir gestohlen , ehe ich sie überhaupt
an den Füßen gehabt habe .

"
(Fortsetzung folgt .)
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